
Die prähistorischen Funde vom Rainberge 111 Salzburg. 
Von MAR TI N HELL und HANS BARON KOBLITZ. 
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Der Rainberg im Gcbi cte der Stad t Salzburg ist als Fundort vorgeschichtli cher Altertüm er seit 
langem bekannt. 

Ocr erste prähistori sch e Fund am Ab h a n g c ei es Berges wurd c 1857 1) gcmacht, se it 1899 2) weiß 
man, daß auch di e H oc h f I ä e h e des Rainberges in vo rgeschi chtli cher Zeit besiedelt war. 

Obwohl di esbezügli ch bereits einige Literatur vo rhanden ist, erwächst aus den in de n letzten 
J ahren anl äß lich von Grabungen und Abräumarbcitcn zahlreich gemachtcn prähistori sch en Funden das 
Beelürfni s nach ein er Bearbeitung el cs gcsamten bisher bckannten Fundm ateri ales. 

Di esc Absicht wird all crdin gs durch el en Umstand erschwert, daß bei dem überwi cgcnd en Teil dcr Erd­
bcwegungen, bei den Abrällm arbeiten, ein e wissensch aftli che Beobachtung nicht in Bctrac ht kOll1m en konnte, 
so nd ern elabei meist nur cin c Aufsammlung auffallcneler Funeltypcn durchführbar war. So li egcn leid er 
wcnig Angaben über Schi chtenverhältni sse, Lagerung ei er Fundc, Wohnstell cn, Herelplätze usw. vor. 

' ) Siehe S. 6. ") Siche S. 6. 
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2 Urgeschi chte des Kronlandes Salzburg (Beitrag 111) 

Mehrjährige Beobachtungen und persö nlich e Grabungen an verschi edenen Stellen se tzen die Verfasse r 
in die Lage, über Bodenverhältnisse sowie über wesentliche Untersuchungsergebnisse einigen Aufschluß 
geben zu kön nen und ermutigen zum Versuch, c!ie zahlreichen, bis Ende 191 3 bekannt gewordenen Kultur­
reste vom Rainberge aus vorgeschichtlicher Zeit ei ner eingehend eren Würdigung zu unterzi ehen und im 
Rahmen der "vo rgeschichtlich en Denkm ale des Kronland es Salzburg" dieser Lokalität einen ihrer Bedeutung 
entsprechenden Platz zu sichern. Für die Förderung nachstehend er Bearbeitung geb ührt besond erer Dank der 
Leitung des städtischen Museums in Salzburg für Überlassung von Funden und Literatur, der freiherrlichen 
Fami li e von SCHWARZ in Salzburg für Überlass ung vo n Funden, Freiherrn Richard von SCHWARZ für 
persönliche Mitarbeit sowie Herrn mag. pharm. H. T. KORDIK in Salzburg für Gewichtsbes timmun gen. 

I. Allgemeines. 

A. Topographisches. 

Von den drei bewaldeten Erhebungen, dem Kapuzinerberg, Mönc hsberg und Rainberg, welche, im Weich­
bilde der Land eshauptstadt li egend, das Landschaftsbild Salzburgs mitbest imm en, tritt letzterer an Höhe 
und Grundfläche beträchtlich hinter seine Nachbarn zurück. 

Er hebt sich (Fig. I) teils in sen krechten Wänd en, teils in ste ilen Felshängen aus der südwes tli chen 
Vorstadt Riedenburg zu ein er 80 In über der Talsohle ge legenen, mit Wal eI unel Wi esen bedeckten Hoch­
fläche empor. Sonst all seits freistehend, ist er mit elem Mönchsberg durch di e ti efe Einsattelung der 
Bucklreut verbunden. 

Sei ner Form nach stel lt er ein en ausgesp rochenen Höhenzug dar, welcher sich von eier dem Mönchsberg 
zugeweneleten Seite an erst nordwestlich, dann bogenförmig fast nordwärts wendet, so daß der Wes tfuß des 
Berges in ei ner nordsüdlichen Richtung verläuft. 

Die Oberfläche des Rainberges, aus meh reren ebenen, walelumsäumten Wiesenflecken in verschiedener 
Höhenlage bestehend, mißt in ihrer Gesamterstreckung etwa 400111 in der Länge und an 100111 in eier 
Brei te. 

Eine auffall end e Gliederung erfährt der Berg durch ein en künstlichen Einschnitt, eier ihn in ein en 
östlichen, kleineren und höheren Teil - Hoher oder Oberer Rainberg - und in ein en nordwestlichen, etwas 
tiefer ge legenen Abschnitt von wesentli ch größerer Ausdehn ung - Niederer oele r Unterer Rainberg - trennt. 

Der höchste Punkt eies Oberen Rainberges erreicht 509 117, während sich der Untere Rainberg nur bis zu 
496 111 Meereshöhe erh ebt. 

Zeigt die Oberfläche des H o h ~n Rainberges noch ein e gewisse Einheitlichkeit, so ergeben sich am tieferen 
Teil drei größere Abschnitte. 

Westlich VOIll Einschnitt li egt die Pulvermagazinswiese; diese überq uerend führt ein Pfael durch einen 
Buchen hain in eine langgestreckte Waldlichtung, die den höchsten Teil des Unteren Rainberges ei nnimmt. 
Etwas tiefer als diese Lichtung li egt westli ch davon die Wächterhauswiese. 

Die Seitenf lanken eies Berges haben durch die ausgedehnten, seit Jahrhunderten betriebenen Stein­
brüche wesentli che Veränderungen erfahren. Bli eb der Rainberg eladurch an sein er eier Staelt zugewendeten 
Seite auch im oberen Teil e fast unberührt, so wu rel e der Untere Rainberg stark angeschnitten und ist hellte 
von senk rechten Felswänden begrenzt (Fig. 2). 

Von Südwest her wurde der Felsstock cles Hohen Rainberges durch den "O beren Steinbruch" 
beträchtli ch red uziert. In besonderem Maße schreitet jedoch die Abtragung des Niederen Rainherges an der 
Südseite el urch den Betrieb des "Unteren Stei nbruches" rort (Fig. 3). 

Ist eier Obere Rai nberg heute überhaupt auf keinem Wege mehr zugänglich - der Aufstieg ist nur mit 
Leitern zu bewerkste ll igen - so fülIrt auf elen niedrigen Teil vo m Bucklrcutsattcl aus ein e Fahrstraße elurch 
den Oberen Ste inbru ch und elcn Ei nsclInitt auf elie Pulvermagazinswiese. Ei n Fußpfad verbindet das 
Wächterllaus mit dem Unteren Steinbru ch. 
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Fig. 1 Planskizze v~m Rainberge in Salzburg. Gezeichnet von M. H ELL. (Erklärung siehe S. 2 lind 8.) 
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Für den Rainberg findet sich auch die Bezeichnung Ofenlochbcrg.3) Eine ältere Bencnnung ist Riethen­
burgberg oder Hohe Riethenburg.I) Ob nun diese letzteren Namcnsformen das umgebende Talgebiet - die 
heutige Riedenburg - oder die Berghöhe selbst bezeichnen, wissen wir nicht, jedenfalls liel3e sich darin ein 
Hinweis auf eine einstmals bestandcne Befestigung auf dem Bcrge erblicken. Tatsäc hlich finden sich Reste 

3) LK 1875, S. 10. ') LK 1875, S. 10, 12. 
1",' 



4 Urgeschi chte des Kronl andes Salzburg (Beitrag 111) 

älterer Bauwerke,5) sowo hl am Hohen als auch am Niederen Rainberg, welche, soweit sie noch erkennbar, 
in di e Pl anskizze (Fig. 1) ei ngezeichn et wurden. 

So findet sich nahe östli ch des Wächterhauses, welches zu Anfang des 18. Jahrhunderts ein en Ein­
sied ler G) beherbergte, auf dem höchstgelegenen Wi esenstreifen des Unteren Rainberges das Planum ein es 
alten Gebä ud es, an dessem Nordrande ein e verfall ene Zistern e li eg t. Im Südosten di ese r Waldwiese zeigt sich 
ein e künstlich e Terrasse als Res t ein es Steinbaues. 

Fig. 2 Der Rainberg von No rdosten. (Links Hoher, rechts Niederer Rainberg.) 

Auf der Nordseite des Oberen Rainberges, wo sich die Hochfläche, der Schichtung des Felsens folgend , 
ste il zu Tal senkt , bemerkt man Fundamentspuren ein es Torbaues. Im Gebi ete der ebenen Berghöhe zeigen 
sich di e Grundfesten ein es viereckigen Turmes sowie nahe dabei weitere Quaderfundam ente. Auch am Hohen 
Rainberg bezeichnet eine runde, tiefe Mulde die Stelle einer ve rschütteten Ziste rIl e. 

Für ei ne gewisse Bedeutung des Platzes bez iehungsweise dieser Bauwerke in älterer Zeit - jedwede 
urkundli chen Anh altspunkte fehlen - spri cht ei ne nach fortifikatorischen Gesichtspunkten sorgfä ltig ange­
legte Felsenstiege. Sie ist, vom Tale aus völlig unsichtbar , hohlwegartig in den Felsen gehau en und führt VOIll 

Südrand e des Pl ateaus in etwa 40 Stufen abwärts, bis sie 5 m oberh alb des Wandfußes mit ein em klein en Podest 
plötz li ch abb ri cht. Die weitere Fortsetzung ist wo hl in Form ein er leicht zu entfern end en S1.iege oder Holz­
leiter zu denken. 

Bis weit in c!ie Riec1enburg hin ein tritt unter dem Kulturboc1en der Talebene Moorgrund zutage als 
Beleg für di e Tatsache, daß ei nstens der Rainberg von drei Seiten von Moo r und Sumpf umgeben war lind nur 
der schm ale Bucklreutsattel die einzige Verbindung mit delll Mönc hsberge bildete; ein Umstand, der im Verein 
mit den all seiti g die Hochfläche begrenzenden Stl'i lwänden und Hängen den Rainberg in vorgeschichtlichC'r 
Zeit für Besied lun gszwecke hervorragend geeignet machte. 

") U( 1875, S. 11. 6) MB 1857, S. 74 H. 
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Fig. 3 Der Rain berg \'on li den. 

(Links Niederer, rechts Hoher Rainberg. ) 

B. Geologisches. 

5 

Di e Haup tmasse des Rainberges besteht aus jungterti ärem Konglomerat, we lches in Bän ken von 60 bis 
120c/11 gesc hi chtet, bei südnördli chem Streichen unter 15 bi s 20° gegen Wes ten einfä llt , wod urch di e tcrrasscn­
artige Oberfl ächenges talt bed ingt crschein t. 

Sein e Bes tandteil e, Geschiebe verschi edener Korn größe, aus el en Kalk- und Zentralalpen stamm end , 
sind durch cin kalkigsandiges Zement zu cin em fes tcn, wcnn auch porösen Ges tein verbund en, welches als 
Baum ateri al manni gfache Verwendung findet. 

Das Li egend e dieser an 80 /11 mächtigen, terti ären Sc hu ttablagerung bil den Nicrentalersc hi ch tcn, welch e 
wiedcr vo n Gosaum ergeln und Konglomerat unterl age rt werden. Di e letz terwä hnten krctazischen Fun damente 
des Berges sind heute du rch di e Abraulllm assen de r Steinbrüche den Blicken entzogen. 

Ers t e1 iluviale Vo rgänge schufen, Erhebungen abscheuernd un d Verti efun gen ausfüll end , auf der Höhc 
des Rainberges di e ebenen Wi esenplätze, welch e elen tek toni schen Verh ältni ssen kein eswegs entsprech en. 

Grabun gen zeigen denn auch, daß die Mächtigkeit de r dcm Felsen aufgelagerten Lehm- und Erdschi chte 
ein em steten Wechsel unterli egt , da ß sich also unter dcm ebcnen Wi esenplan eine äußcrst unregelmäßig ge­
staltete Felso berfläche befind et (Fig. 32). 

Über di e Zusamm ensetzung dcs dem Felsen aufge lagerten Bodens mag ein Profil Aufschluß gebell , 
welchcs gelegentli ch der Entdeckung ein es Gletscherschliffes am Südrande der Wächterh auswi csc im J ahre 
1900 aufgenommen wurde.7) 

Zllunterst ze igten sich über dem Felsen : ,,45 bis 65 C/11 ni cht gerun de te Kalke vom Göll un d 
Wazm ann ; darüber 10 cm we i ße, vcrwi tte rte Kalke; dann folgte 45 bis 55 C/11 Blocklehm mi t sehr wenig 
eingeschlossenen Stein en, welche aber meist kantig waren. Über dense lben lag 75 bis 78 CI1l Kulturschi cht 
mit Rollstein en, Knochenstücken und Topfscherben aus der jüngercn Steinzeit bedeckt von 10 em Humus­

boden. " 
Wenn auch naturgemä ß di e Stärke des li chtockerfarbenen, glazialen Lehm cs am meisten varii ert, so 

schwankt doch auch, abgeschen von elc r Ti efenl age ei er Fclso berfl äche, el ie Mächtigkeit elcr jeweils auftretenelen 
prähisto·ri schen Kulturschi chten vo n 0·50 em bis 0·80 em im Durchschnitt. 

' ) Dieses Profil sowie die I11cisten geo logischen Angaben sin d dcr Arbeit E. FUGGEIlS, Zur Geologie des Ra in bcrges, 

LK 190 1, S. 7\ ff ., entnom ll1en. 
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C. Fundgeschichte und Literatur. 

Di e ersten prähistori schen Funde aus dem Rainberggebi ete stamm en teils von den Abhängen, teil s vom 
Fuße des Berges. 

So wurde im jahre 1857 erstm alig ein e Bronzenadel8) vom Südwes tabhange ins MCA gebracht. 
Nach langer Pause erhielt das MCA 1891 ein e oberständige Lappenaxts) aus dem Steinbruch am Ost­

abhange, gegenüber dem Ofenlochgasth ause. 
Ocr MB 1893 erwähnt zwei Bronzefund e; ein e VasenkopfnadellO) (Fig. 10, 1) , "gefund en in Sinhub am 

Fuße des Ofen loch berges, bei der Grube für Abfäll e, hart an der Telegraphenstange" (di e Stell e li egt nahe der 
Brücke über di e Alm bei der Abzweigung der Sinnhubstraße von der Leo poldskronstraße), und eine fas t ober­
ständige Lappenax t mit Öse ll) (Fig.9, 1) vom "Ofenlochberge in der Nähe de r ehemaligen Schi eßstätte, 5 m 
ti ef." (Di e ehemalige Schießstätte lag am Nordos tfuße des Rainberges.) 

Im j ahre 1895 erwarb das MCA eine offene, glatte BronzespangeJ2) (Fig. 13,5) vom Ofe nlochberge in 
der Nähe des mittl eren Einschnittes sowie eine oberständige LappenaxP3) (Fig. 9, 2) "vom Ofenlochberge 
in der Nähe des Einschnittes". 

Erst im Frühj ahre 1899 wurd en auf der Hochfläche des Rainberges prähistori sche Funde nachgewi esen. 
Es waren di es ein e Bronzenadel (Fig. 10, 12) mit ge rilltem Kugelkopf 14) , ein Bronzemesser (Fig. 13, 1) mit 
gelochter Griffangel 15) sowi e Scherben von Tongefäß en. 

Di ese Funde bewogen den damaligen k. k. Konservato r un d Direktor des MCA Dr. ALEXAN DER PETTER 
1899 auf der Höhe des Rainberges größere Grabun gen vorzun ehm en.16) Das bei di eser Gelegenheit gehobene 
Fundmaterial zählt der j ahresberi cht des MCA 1899 S. 41 wi e folgt auf: 

"Ein B r 0 n z e m e s s e r mit kurzem St ie le und läng­

li cher Öse. (I de n t isch m it dem vo rstehend [MCA N r. 974] er­

wä hn ten Stü ck un d vo r In a ngriffn a hm e der Gra bun g gefu nd en .) 

E in e B r 0 n ze n a d e I (F ig. 10, 12) , wo hl erha lten, 

[M CA Nr.971]. 

E in E i s e nm es s e r mit gebogener Klin ge, das H eft 

mi t den Gr iffnuten . 

Zwei S t e i n p f e il s p i tz e n (F ig. 5, 20, 22) , [M CA 

Nr. 985,_984], g ut erha lten, schön gearbeite t , und ein e halbe 

so lch e P f e il s p i tz e (wahrsch einlich Fi g. 5, 24 un d [MCA 

Nr. 987]). 

Zwei Re i b s te i n e. 

Bruchstücke vo n B r 0 n ze n ade I n un d R i n gen. 

E in Se r p e n ti n - Kl o P f s t e i n. 

Fe u e r s t e in s t Li c k c h e n, schon te ilweise bearbeitet. 

E in Fe u e r s te i n m es s e r. 

Zwe i T o n g e f äße, ein es Sc ha lenfo rm , roher, ohn e 

O rn a men t, das and ere Urn enform mit Stri chorn ament. 

E in g rößerer Sc h er b e n, d a ra n di e ganze Form des 

Gefäßes erk enn bar. 

Ei ne größere Anzahl orn amen t ierter T o n s c h er be n. 

E in e größe re Anzahl Sc I, e r b e n, ni cht orn a ment iert. 

K n 0 c h e n verschi edener Ti ere un d ein menschli cher 

A t l as (1 . H a lsw irbe l). 

Ti c r k n o c h c n sin d von H irschen, Rind ern klein crer 

Ga ttung, Hunden , g roßen und kl ein eren , Schwein , Wild ­

schwein , Pfc rden , kle in er a ls di e gegenwä r t ige Pin zga uerrasse, 

Schafen, Dachs und E len (?) und ei ne Bä ren klaue. Die 

Kn lJchen si nd tcilwe ise a ngesäg t, a ngeschnit ten , gekerbt, be­

nagt, angebrannt. 

E in e we ite re Anzahl nich t bes t imm ter Knochen. Alle 

a ufgeschlagen oder sonst zertrümmert." 

Wenn au ch PETTERS ausgedehnte Schürfun gen, di e sich mit 90 Gräben auf all e in Betracht komm end en 
Pun kte de r Bergeshöhe erstreckten, kein e bes tim mten Wohnstell en aufs chlossen, so wurd e dadurch doch erst· 
malig der Nachweis für ei ne Besiedelung des Rainberges in vo rgeschichtli cher Zeit erbracht. 

Di e anl äß li ch der vo n der Gesell schaft für Salzburger Land es kund e bei Aufdeckung des bereits 
erwähnten Glctscherschliffes 1i) am Süd rande der Wächterhauswiese (IV) im j ahre 1900 ausgegrabenen 
Fun ds tücke umfasse n laut MB 1900, S.53 "Reib- un d Klopfs tein e mit schön geschliffenen Flächen. Aus 

8) MB 1857, S. 3 1, wahrscheinlich F ig. 10, 11. [M CA 

Nr. 970J. 

") MB 1891, S. 38. [MCA Nr. 977J. 

JO) MB 1893, S. 46. IM CA N I'. 609]. 

") MB 1893, S. 47. [M CA Nr. 976]. 

12) MB 1895, S. 50 . LM CA Nr. 973]. 

'") MB 1895, S. 50. [MCA Nr. 975]. 

" ) MB 1899, S. 4 1. [M CA NI'. 971J. 

15) MB 1899, S. 4 1. [M CA Nr. 974] . 

'") Die Ergeb nisse diese r Untersuchun gen hat PETTER 

in den MZK 1900, S.82 ff.; M WAG 1900, S. [I 32J f f. und 

LK 1900, S. 1 ff. il il sflihrli ch beha nde l t. 
17) LK 1901, S. 7 1; MWAG 190 1, S. [30]. 
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Serpentin- uno Chloritschiefer, 7 Stück. Eine größere Anzahl Scherben und Knochen prähistorischen Ur­
sprungs. " 

Gelegentlich von Erdabräumungen auf dem westlichen Teile des Rainberges (IV) zum Zwecke der Fels­
sprengungen im Unteren Steinbruche im jahre 1906 fanden sich "einzelne Scherben zahlreicher Gefäße der 
Bronze-(?) und Hallstattkultur.1S)" 

1907 erhä lt das MCA einen "Spinnwirtel"J9) vom Rainberge ohne nähere Fundortsangabe. 
Im selben jahre durchgrub M. HELL am Oberen Rainberg eine neolithische Wohnstelle 20) (I), wodurch 

die Ansicht PETTERS: "Wahrscheinlich war der höchste Teil des Berges ... der zuerst bewohnte",21) ihre 
Bestätigung fand. 

Von dieser Stelle aus begannen 1907 die Grabungen der Freiherren RICHARD, MAX und jULlus VON 
SCHWARZ, welche seit dem Jahre' 1894 mehrfach diesbezügliche Forschungen unternahmen und so den Grund 
zu ihrer reichhaltigen Sammlung an vorgeschichtlichen Altertümern vom Rainberge legten. [m Vereine mit 
ihnen förderte Baron KOßLlTZ fast aussc hli eßlich neolithisches Kulturinventar ZlItagl.'. Die Grabungen 
werden mit Unterbrechungen fortgesetzt. 

1908 wurde ein Eisenstift VOI11 MCA erworben. 22) 

In dem Maße als der rege Betrieb im Unteren Steinbruch jeweils ein neuerliches Vorschreiten des 
Abbaues bedingt, muß von der Felsoberfläche das überlagernde Erdreich abgerä umt werden. Das geschieht, 
je nach Bedarf, in Streifen von 2 bis 3 m Breite. Diese Abräumungsarbeiten werden besonders am Südrande 
der Pulvermagazinswiese (111) und der Wächterhauswiese (IV) nötig, weil dort die mächtigste Erdbedeckung 
besteht. Da in diesen beiden Gebieten fundreiche Kulturschichten auftreten, so kommen bei dieser Abräumung 
mannigfache Funde zutage. 

So wurde im Jahre 1909 der Rand der Pulvermagazinswiese (111) und der Wächterhauswiese (IV) in einer 
Breite von zirka 3 m abgegraben; die Fundobjekte wurden der Sammlung der FREIHERRN VON SCHWARZ 
ei n ver! ei bt. 

1910 wurden am Südende der Wächterhauswiese (I I I) mi t mehrfachen prähistorischen Kul turrcsten 
zahlreiche Hüttenlehmbewurfstücke gefunden.23) 

1910 und 1911 wurden von Baron KOßLlTZ an der Nordostseite des Niederen Rainberges (VI) eine Fläche 
von zirka 50/112 bis zum gewachsenen Felsen durchgegraben und zahlreiche Funde zutage gefördert. 

Die an den Stellen 111 und IV jeweils vorzunehmenden Abräumungsarbeiten pflegt Freiherr RICHARD 
VO:-.l SCHWARZ zu überwachen und die gemachten Funde sorgfältig aufzusammeln. 

D. FundsteIlen. 

Als Fundort vorgeschichtlicher Kulturreste kann das gesamte Gebiet des Rainberges in Betracht gezogen 
werden, treten doch solche Relikte, meist Tonscherben, an den verschiedensten Stellen der Hochfläche als 
auch an den Abhängen, soweit sie nicht, wie an der ' Südseite, aus Abraumschutt der Steinbrüche gebi ldet sind, 
zahlreich zutage; ja sogar am Westfuße an der bereits ebenen Wiese am Ufer der Alm finden sich 
prähistorische Scherben verschiedener Epochen. 

Die Oberfläche des Rainberges wird von einer fast einheitli chen Kulturschichte bedeckt, die auf den ebenen 
Wiesenflecken ihre größte Mächtigkeit erreicht, aber se lbst an den für Siedlungsplätze ungeeigneten Stellen 
kaum vollständig aussetzt. Denn wo sich nicht die unmittelbaren Rückstände von Niederlassungen findel1, 
dorthin ge langten verstreute oder weggeworfene Gegenstände und blieben im Boden verwahrt; das gi lt 
sowo hl für den Hoh en als auch für den Niederen Rainberg. 

18) MB 1906, S. 45; O. KLOSE, MWAG 1907, S. [36]. 

'") MB 1907, S. 50; O. KLOSE, MWAG 1908, S. [271· 

'0) M. H ELL, Eine jungs teinzeitliche Ansiedlung am 

Oberen Rainberge in der Stadt Salzburg. AfAX lI , 1913, S. 48 ff. 

") L1,- 1900, S. 9. 
" ) MB 1908, S. 50: O. I(LOSE , M W AG 1909, S. 24. 

23) M. HELL, MZK 1910, S. 597. 
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Abgesehen von chronologischer Verschi edenheit der Fundstätten, find et sich jedoch auch ein wesent­
licher Unterschi ed im Zustand derselben auf beiel en Bergabschnitten. 

Soweit am Oberen Rainberg di e Bodenverhältnisse nicht unmittelbar durch die Herstellung der mittel­
alterlich en Bauwerke beeinflu ßt wurden, zeigt sich di e Kulturschi chte vö llig unversehrt, denn ein e Bearb eitung 
des Bodens zu feldwirtschaftlichen Zwecken konnte hi er, der wenigen ebenen Stell en von geringer Flächen­
ausdehnung wegen, ni e in Betracht komm en. 

Am Unteren Rainberg zeigt sich hingegen der Grund der ebenen Oberfläch enpartien ti ef durch­
gearbeitet, di e Schichtenfolge ist bi s zu di esem Ti efenbereich stark gestört und ein e Bes timmun g von Funden 
aus di esen Horizonten erschwert , wenn sie ni cht typologisc h dati erbar sind . Hi er waren eben di e ausge­
dehnten Flächen ein er jahrhundertelangen Bodenbestellung anh eimgege ben. 

Bezüglich der vor dem Jahre 1899 gemachten Funde ges tatten di e meist all gemein gehaltenen Fund­
angaben ni cht, di e Fundorte eindeutig fes tzustell en und pl anli ch darzustellen. 

Leid er existi eren üb er die Grabungen PETTERS weder ein Fundplan noch genauere Aufzeichnungen, so daß 
ein e näh ere lokal e Zuweisun g seiner Funde ni cht mögli ch erscheint. 

Was di e Einze ichnung der bekannten FundsteIlen in di e Kartenskizze (Fig. 1) anbelangt, so konnten 
hi erbei nur jene Orte in Betracht gezogen werd en, welche bei Grabungen ein en größeren Kompl ex von 
Funden oder einzeln e, besond ers wi chtige Stücke li eferten. 

Um di e Grabungs- beziehungsweise Fundorte sinnfällig zu bezeichnen, wurd en rote Kreuzch en gewählt, 
welche das betreffend e Fundge bi et sein er Flächenausdehnung nach bedecken. 

Di e Lokalangaben beschränken sich auf Fundge bi ete, weil di e Darstellung der Fundplätze von Ein zel­
stücken im allgemein en der großen Anzahl wegen graphi sch undurchführbar erscheint. Wo nötig, wird auf di e 
Ortsverhältni sse im Texte näher eingegangen werd en. 

Di e Fundge bi ete sind mit römischen Ziffern in Rot bezeichn et. 
Der Punkt I, statt der Kreuzchen mit ein em Oval bezeichnet, gibt di e Stell e ei er von HELL im Jahre 1907 

untersuchten, neolithi sc hen Wohnstell e an . 
II bezeichnet das Gebi et der von SCHWARZ und KOß LlTZ vo rgenommenen Grabung. 
111 undlV ge ben di e Lini e der Abgrabungskanten an der Pul ve rm agazin swi ese und an der Wächterh auswi ese. 
V ist di e Stell e ein er kl ein eren Grabung von SCHWARZ, KOß LlTZ un d M. HELL . 
VI zeigt di e Grabung KOßLl TZ am sogenannten "Nordos tranel ". 

11. fllndbeschreibllng. 2 1
) 

A. Stein. 

1. Äxte und Keulen. 

F ig. 4, 1. Stllm pfn acki gc F I ac h axt, alls graugrün cl11 

A mphi bo li t. Länge 9'8 cm, B rei te an de r Schncide 3' 7 cm , 
in der Mi tte 3'5 CII1 , am Bahncnde 2·0 C/17, größ te D icke am 

Schncid ea l1 satz 2'2 CII1 , 120 g. 11. rSC1I WARZ]. 

F ig. 4, 2. St lllllpfl1ackigc F I ac h axt, aus graugrünelll 

A illphiboli t. Schneidc fehl t . Erh altene Länge 1(J'4 {'m, B rei tc 

3 1ll sc iln eidseitigel1 Ende 5'3 CII1 , in dcr Mi t te 4'6 cm, ;1111 

Bahnende 2' 7 C117 , D ickc 3' 0 CllI, 275 g. IV. ISCHWARZ]. 

Fig. 4, 3. St ul11pfn ack ige R u 11 d ax t , aus Grünstei n. 

Länge 16·2 cm, Brei tc an dcr Schncide 4'9 CII1, in der Mitte 

5'6 CII1 , <l 1ll Bahnend e 2' 7 CII7 , gröflte D icke 4' 3 CI/1 , 672 g. I. 

[lI E!.!.I. AfA 1913, S. 53. 

Fig. 4, 4. Stllmpfn acki ge F I a c h a x t , alls grün em 

A mphi bo li t, Länge ~)'7 cm , Brcitc an der Schneide 5' 1 1' /11 , 

in dcr Mitte 4'5 CI11 . ilm B ahncnd c 2" cm, gröl3te Dicke 2'5 C117 , 

200 g. 11. l SCI1 WA1U I. 
Fig. 4 , 5. Fragment einer stlll11pfn ackigen R II n Li i1 X t, 

alls Diori t. E rh al tene Länge 9'31'111, Breitc am lIntcrcn Ende 

(i'4 Oll, 3m Bahnende 4' 0 CI11 , 405 g. 11. lKoBLlTZ]. 

Fi g. 4, 6. Dlinnackige F I n C h a x t , all s Serpcntin . 

Stark ver l) rann t, fl eckig lind vo n fe inen Sprlin gcn durch­

zogcn. Längc 8'4 1'111 , Brei te an dcr Schn eide 5'0 O ll , in de r 

Mitte 5'7 O ll, Dicke 2' 4 C117 , 82 g. IV. [SCHWARZ]. 

21) Die römi sche Ziffer vo r der eck igen 1" laml1l er hezeichnet di c N lImmcr dcs Fllndplatzcs (siehe Fig. I). 
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Fig. 4 . 7. Breitnackige F I ac h axt, aus grün em Amphi ­

bolit. L änge 8'4 cm, Breite an der Schneide 4'5 cm, in der Mitte 

3'9 CI11 , am Bahnende 2' 6 cm, Dicke 2'0 cm, 117 g. IV. [SCHWARZ). 

Fig.4,8. Dickn ackige Fl ach ax t , aus grün em Amphi bo li t. 

Schmalseiten eben, Breitse iten fl ach gewölb t. Län ge 7' 1 cm, 
Breite an der Schn eide 4' 1 cm, in der Mitte 3'7 cm, am Bahn­

ende 3'0 CI11 , Dicke 2'0 cm, 98 g. I. [HELL). AfA 1913, S. 53. 

Fig. 4, 9. Dickn ackige F I ac h axt, mi t rechteck igem 

Querschnitte, aus graugrün em Amphibol i t. Länge 6' 4 cm, 

2 

3 

6 7 8 
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73 

Fig. 4, 13. Fragment einer f aze t tier ten L 0 c h a x t , 
aus Am phi bol i t, Dicke 4'0 cm, 255 g. 11. [SCIlW RZ ]. 

Fig. 4, 14. Fragmen t ei ner H a m m e r axt, aus 

Amphibolit. Bahn eben. L och zylind risch , .1 ·S em l ichtwei t, 
86 g. 11. [SCHWARZ). 

Fig. 4, 15. Fragment einer gekan teten L 0 c h ax t , 

aus Amphiboli t. Loch schwach doppeltkonisch, äußere 

Li chtweite 2' 4 CIl1, Dicke 4'5 cm, Bre i te quer über die 

Bohrung 5'6cll1 , 183g. I. [HELL] . AfA 1913, S. 53. 

5 

9 10 11 72 

75 

76 
Fig. 4 Steinäxte. 1 3 n. G. 

Breite an der Schn eide 3'9 em, in der Mitte 3'6 ell1 , am Bahn­

ende 3'0 cm, Dicke 1'3 em, 72 g. 11. [SCHWARZ). 

Fig. 4, 10. Kl eine, dicknackige F 1 ac h ax t , mi t recht­

eckigem Querschnitte, alls Serpentin , K anten gerund et. 
Länge 4'6 CIl1 , Breite an der Schn eid e 4' 1 CII1, am Bahnendc 

3'5 CII1 , Dicke 0'9 cm, 46 g. 11. [KoßLlTZ). 

Fi g. 4, 11. Kl eine, dickn ackige F I ac h ax t , mit recht­

ecki gem Querschnitte, aus dunkelbraunem Amphibolit, K antcn 

gerundet. Länge 5' I cm, Breite an der Schneid e 3'1 CII1 , 

in der Mitte 3'0 em, am Bahnende 2' 2 CII1 , Dicke 1'9 cm, 40 g. 

11 . [SCHWARZ). 

Fig. 4, 12. Spitzschm aln 3cki ge, kl eine F l a c h ax t, aus 
dunkelgrün em Nephrit (?). Länge 3'9 cm, Breite an der 

Schneide 3'1 CI17 , 18 g. 11. [SCIIWARZ]. 

XVII 

Fig. 4, 16. Fragment ein er H a mlll e r axt, aus Ser­
pentin . Breite am Bahnende 3· 4 CI 11 , Di cke 2'9 ClI1 , Loch 

zy lindri sch , 2-4 cm lichtweit, 102 g. 11. [ SCII WARZJ. 

Fragment einer gekanteten L 0 c h axt, aus Amphi bo li t. 
A n den Seitenf lächen verl äuft be iderseitig in Mi tte derselben 
eine erh aben gearbei te te, fast halbrund prof ilierte U in gs leis te, 
we lche sich gegen die Schn eide hin verli ert. Di ese Leisten 

sc heinen, mcta lln 3chahmellll , stili sier te Gu ßnähte darzustell en. 

11 2 g. 11. [SCII WARZ). 

Doppeltkoni sc her K e u I e n k n a u f, aus grü nem Amphi­
boli t (?), mi t ko nischer Bohrung, fe in geglättet. Größter 
Durchmesser des mi t tleren Umfa nges 7'3 cm. H öhe in 
Richtung der Lochachse 5'9 cm. Obere Lochli chte 2'5 cm, 
untere Loclllichte 1'5 el/l , 185 g. 11. [SCII WARZ]. 

2 
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Die Steinäxte vom Rainberge ste ll en im allgemein en typische Formen des Spätneolithikums dar. Ins­
beso nders gehö ren dem ausklingend en Neolithikum die Stücke Fig. 4, 13, 15, 16 sowie die gekantete 
Lochaxt mit dcn scitlichen Längsleisten an. 

Von den bis jetzt gefundcnen 34 Stückcn - da runter 6 Lochäxte - stammt der weitaus größte Tei l 
vom Oberen Rainbcrg (I , Il). Das nötige Rohmaterial , Hornbl cnd cgestein, Di orit, Serpentin find et sich, aus 
zentralalpinem Gebiete stamm cnd, unter den Gcschieben der Salzach und konnte in nächster Nähe aufgelesen 
werden. 

Dem vorerwähnten Stücke ähn liche Keul enform en (Kugelhämmer) fa nden sich am 7 km entfernten 
Auh ög1 bci Hamm era u (Obcrbayern 25) sowie in dcr Tischoferhöhle bci Kufstc in .26) Ein for1l1glciches, jedoch 
ungelochtes Stück stammt aus dcm sücltiroli schen Nomi. 2i

) 

2. Pfeilspitzen. 

Fig. 5, I. S P i tz e, aus braunem Horn stein . Basis gerade. 
Länge 3' 1 CI17 , Breite 1' 5 CI17, 2'7 g. 11. lSCHWARZ]. 

Fig. 5, 2. S P i tz e, aus grauem Chalzedon. Unvoll­
endet. Basis gerade. Länge 3'2 CI17, Breite 2'3 CI17. 6'3 g. 11. 
[SCIIWARZ]. 

Fig. 5, 3. S P i tz e, aus grauem Harn stein. Basis gerade. 
Länge 2'7 CI11, Breite 2'2 CI11, 3 g. I. [H ELL]. AfA 1913, S. 52. 

Fig. 5, 4. S P i tz e, aus brau nem Harns tein. Basis 
gerade. Länge 2'6 CI11, Breite 2' 1 C1I1 , 3'2 g. 11. [KOBLlTZ]. 

Fig. 5, 5. S P i tz e, aus braunem Hornstein. Basis 
gerade. Länge 3'3 CI11, Breite 1'8 C/1/, 3'5 g. 11. [KOBLITZ I. 

Fig. 5, 6. S pi tz e, aus dunkelgrauel1l Hornste in . Bas is 
ge rade. Länge 3'3 C1I1, Breite 2'2 CI7I, 5'2 g. I. [H ELL]. AfA 
1913, S.52. 

Fig. 5, 7. S P i tz e, aus bräunlichcm Horn stein. Basis 
geradc. Länge 3'8 CI11, Breite 2'6 C11I, 7'6 g. 11. [KOBL ITZ). 

Fig. 5, 8. S P i tz c, aus graucm Hornstein . Basis 
gcradc. Spitze abgeb rochen. Erhaltene Längc 3'7 Clll, Breite 
2'5 C11I, 5'0 g. 11. [SCIIWARZ). 

Fig. 5, 9. S P i tz e, aus brauncm Hornstein. Nac h 
Größe, Form und Gewicht \vahrschcinlich Speerspitze. Basis 
gcradc. Länge 5'2 C//l, Breite 3'0 CI11, 13 g. I. [HELL]. AfA 
19 13, S. 52. 

Fig. 5, 10. S P i tz c, aus gelbem Hornstcin. Basis 
fl ach gewölbt. Länge 3'0 C//l, Breite 1'7 CI/I, 1'6 g. 11. LSCII\VARZ). 

Fig. 5, 11. S P i tz c, au brauncm Horn stein. Basis 
flach gewölbt. Längc 3'2 cm, Breite 1'8 CI11, 5 g. I. [HELL). 
AfA 1913, S. 52. 

Fig. 5, 12. pi tz e, aus rotbrauncm Hornstcin. Basi 
gCWö lbt. Länge 3'3 flll, Breite 1'6 CI17, 4'7 g. 11. lKoBLlTZ]. 

Fig. 5, 13. S pi tz e, aus grauem Hornstein . Seiten 
gezähnt. Basis gewölbt, Fliigcl cingezogen. Länge 3'5 CI/I, 

Brrite 2'3 CI11, 2'9 g. 11. [SCIIWARZ] . 
Fig. 5, 14. S P i tz e, aus grauem Horn ~ tcin. Ba~is flach 

gewö lbt. Erhaltene Länge 4'0 CII1, Breite 1'8 CI7I, 3'0 g. 11 . 
[SCIlWARz"I· 

''') F. WEBER, Bcricht libcr ncuc vorgeschichtliche 
Fundc in Bayern, BAUB 1892, S. 19 1; 1893, S. 308. 

"') M. SCHLO sm, Die Bären- ode r Tischaferhöhle im 
Kaisertal bei Kufstein. Abhandlg. d. kgl. bayr. Akadclllic d. 

Fig. 5, 15. S p i tz e, aus grauem Hornstein. Basis sta rk 
gewö lbt. Erhaltene Länge 3'1 CI11, Breite 2'4 C171, 3' 15 g. 
11. [KOBLlTZ]. 

Fig. 5, 16. S p i tz e, aus grauem Hornstein. Basis 
sta rk gewölbt. Flügel eingezogen; unsY l11l11etri sch, Linge 
3'8 cm, Breite 2'4 C171, 3'4 g. 11 . [SCIIWARZ]. 

Fig. 5, 17. S p i tz e, aus braunel11 Harnstein. Bas is 
stark gewö lbt, Flügel eingezogen . Erha ltene Länge 3'4 CI11, 

Breite 2' 1 C171, 3'1 g. 11. [SCHWARZ]. 
Fig. 5, 18. S p i tz e, aus grauel11 Horn ste in. Basis stark 

ein gewölbt; Flüge l eingezogen, un sY l11metrisch. Erha ltene 
Länge 4'0 em, Breite 2'0 CII1, 3'2 g. 11. [KOBLITZ]. 

Fig.5, 19. S p i tz e n fra g 111 e 11 t , aus grauem Hornst~in . 

Basis dreieckförl11ig, Flü ge l eingezogen. Erhaltenc Länge 2'3 CI11, 

Breite 2'1 CI11, 2' 1 g. 11 . [KOBLlTZ). 
Fig. 5, 20. S P i tz e, aus braunem Hornstei n. Basis 

eingewölbt. Länge 4'0 C/1I, Breite 1'9 CI11, 4'5 g. IM CA NI'. 985J. 
MB 1899, S. 41; Mll< 1900, T. Il , 15 b, S. 84; LI< 1900, 
T. 11 , S. 7. 

Fig. 5, 2 1. S pi tz e, aus weißem Horn stein , Basis 
eingewö lbt. Flügel gespreizt. Länge 4' 1 CI 11 , Breite 2'6 CIl1, 

5 g. 11. [KOBLlTZ]. 
Fig. 5, 22. S P i tz e, ilUS braunem Horn stein. Basis 

dreieckig. Länge 4'8 flll, Breite 2'4 C/1I, 7 g. IM CA Nr. 9841. 
MB 1899, S. 41; MlK 1900, T.II , 15 a, S. 84; LI< 1900, 
T. 11 , S. 7. 

Fig. 5, 23. S p i tz c, aus grauem Horn stein. Basis 
halbrund eingewölbt, Flügel eingezogen. Lä nge 4'6 CI11, Breite 
2' 1 Cl 11 , 4'8 g. 11 . [SCIIWAH Z. ] 

Fig. 5, 2-1. S P i tz e, aus Hornstein , Fragment, Basis 
dreieckförmig. Erhaltene Län ge 2'5 C/I1, Breite 2'2 Oll, 3 g. 
IMCA Nr. 987 1. Wahrsc heinlich MB 1899, S. 41; MlK 1900 , 
S. 84 (?) und LI< 1900, S. 7 (?). 

Fig. 5, 25. S P i tz e, a ll s gra uem Hornstein. Basis ein­
gewölbt. Erhallene Länge 1'2 C/1I, Breite 1' 1 CI11, I g. I. !.I-IELL]. 
AfA 19 13, .52. 

Wissensch., M~inchen I ~)lH), 11. KI., BLI. XX IV, Abt. 11 , 

. 4Sß. 
2') O. MENGIIIN, Archäolpgie der jüngeren Steinzeit 

Tirols, JfA 1912, S. 72. 
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Fig. 5 Pfeilspitzen aus Stein . "/5 n. G. 

Fig.5, 26. S p i t z e, a us grauem Horn stein. Ba, is fl ach 
ei ngewö lbt. Erh altene Länge 1' 6 cm, Breite 1'5 cm, 1'3 g. 
11 . [KOßLlTZ). 

Fig. 5, 27. S P i t z e, aus brallnem Harn stein . Basis 
fl ach eingewö lbt. Länge 1'6 cm, Breite 1'8 cm, 2 g. 11. [KOBLlTZ]. 

Fig. 5, 28. S p i t z e, aus gra uem Hornstein . Bas is flach 
eingewölb t. Länge 2'0 cm, Breite 2'5 cm, 3 g. 11 . [SCII WARZ]. 

Fi g. 5, 29. S P i t z e, aus graucmH orn stein. Bas is ein gewö lbt , 
un symm etri sch. Lä ngc 1'7 cm. Breite 1-4 cm, 1'5 g. [I. [SC II WARZ ]. 

Fig. 5, 30. Blattförmige S p i t z c, a us braunem Harn­
stein . Längc 3'8 [ 177 , Breite 1'5 cm, 1'8 g. 11. [SCHWARZ). 

Fig. 5, 3 1. S P i t z e, aus grallem Hornstein, mit Fuß , 
Gesa mtlänge 2'8 cm, Breite 1'6 cm, Länge des Fußes 0'7 cm, 
1'7 g. 11. [SCHWA RZ]. 

S P i tz c, a lls gra uem Horn stein . Bas is nur illl mitt­
leren Drit te l halbrund ein gewölbt, mit "gestlltzten" Flügeln . 
Länge 1'9 cm, Breite 1' 6 cm, 2 g. I. [H ELL]. AfA 1913, 
S. 52 . 

Unter den Pfeil spitzen herrscht di e einfache Dreieckforll1 mit ge rad er Basis (Fig. 5, 1- 9) sowi e di e durch 
eingewölbte oder dreieckförmige Basis bedin gte Flügelpfeilspitze (Fig. 5, 10-29) weitaus vor. Geringe Ab­
weichungen zeigen Fig. 5, 30 mit bl attförmi ge r Ausbildung, Fig. 5, 31 als ges ti elte Spitzcnforlll Lind Fig.5, 
13 mit gezähntcn Schneid en. 

Das zur Herstellung verwcndete Material bilden, soweit es sich um einheimisches Gestein handelt, 
verschi eden gefärbte Hornsteinvari etäten, welche vorwi egend aus den Juraschi chten des Landes stamm en. 

Zur Verarbeitung ge langten vi clfach 0'3 bi s 0'8 cm dicke Hornsteinpl atten, wie sie, ausgedehnte Lagen 
bildend, leistenförlllig aus el em Muttcrges tein herauswittern und so leicht auffindbar werdcn. Di e rauhen 
Verwitterungs- bczi ehungswcisc Kontaktfl ächcn di ese r Platten sind el ann mcist beid erseits an den unbearbeiteten 
Partien ei er Stücke noch ersichtli ch (Fig. 5, 1,8, 9, 13, 14, 16, 18, 20, 22). Di e Güte der Bearbeitung wechselt. 

2"' 
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Bisher wurden an 60 Stücke gehoben. 
Die Pfeilspitzen weisen durchgehends gemeinneolithische Formen auf und geben keinerlei nähere chro­

nologische An haltspunkte. 
Die überwi egende lahl ei er Spitzen fand sich am Oberen Rainberg (I, 11). 

3. Kleinwerkzeuge. 

Fig. 6, 1. K I i n g e, aus grauem Harnstein , Fragment. 
Erhaltene Länge 5'4 cm, Breite 3'2 CIl1, 13'8 g. 11. [SCHWARZ]. 

Fig. 6, 2. Säg e k 1 i n g e, aus bra un em Harnste in. 
Fragment. Erhaltene Länge 5'8 C111, Breite 2'4 cm, 17 g. IV. 

rKOBLlTZ]. 
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Fig. 6 Kle inwerkzeugc 

Fig. G, 3. K I i n g e, aus grauem Horn ste in , Frag-
ment. Erha ltene Länge 5'8 CII1, Breite 2' 1 cm, 15 g. 11. 
ISCIIW ARZ ]. 

Fig. 6, 4. K I i n g c, a us graucm Harnstein , Fragmcnt. 
Bcid e Schn eid en ein seitig retusc ll icrt. Erh altene Länge 4'0 CII1, 

Brcitc 2'4 C111, 8 g. 111. [H ELL j. 
Fig. 6, 5. Sc hm ale K I i n g e, aus grauem Harn stein. Längc 

5' 1 cm, Breite 1' 1 ('111, 4g. VI. lKoBLlTZ I. 
Fig. 6, 6. K I i n g e. aus graue m Hornstein. Fragmcnt. 

Erha ltenc Länge 3'5 cm, Bre ite 1'3 CII1, 6 g. 111. [KOBLlTZ]. 
Fig. 6, 7. K I i n g e, a us braunem Hornstein . Erha ltene 

Länge 3' 1 cm, Breite (l'7 C111, 2·1/Z. 11. ISClI\VARZ]. 
Fig. 6, 8. B 0 h re r, aus grauem Harn stcin. Uinge 

3'3 CI11, Brcite 2'6 CII1, 4·2 g. 11 . (SC II WARZ]. 
Fig. 6, 9. Ba h r e r, aus weißlichem Harnstein. Länge 

2'"( CI1I, Brcite 2' 1 CI11, 3'5 g. 11. [KOßLlTZI. 
Fig. 6, 10. Sicheiförmige K I i n g e, aus braunem 

Horn stei n. Länge 12'8 CIlI, Breite 2'7 CII1, 41'6 g. 111 . 

ment. Erhaltene Länge 9'2 em, Breite 3'7 cm, 34'3 g. H. 
[SCIIW ARZ]. 

Fig. 6, 12. K I i n ge n fra g m e n t, aus braunem Harn­
ste in. Erhaltene Länge 5'8 cm, Breite 3'7 cm, 31'9 g. lL 
[SCHWARZ]. 
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aus Stein. l ' n. G. 13 

Fig.0, 13. P I a t t e n für m i g e s H 0 r n s t e in s t Li c k 
mit il ngea rbeiteter Sc hn eide. Län ge 5'5 CI11, Breite 4'9 cm, 

33 g. 11. [KOBLlTZJ. 
Fig. 6, 14. Bräunl icll es H o r n s t ein s t ii c k, a ll se itig 

bearbeitet. Länge 9'0 CI/1, Breite 3'0 CII1, 57 g. IV. [KOBI.ITZI. 
Fig. 6, 15. D r e i eck f ür m i g e s S t ii c k, aus grauem 

Hornstei n. An der Basis flach konka ve, beiderseits retu­
schi erte Schn eide mit intensiver Gebrauchsglätte. Länge 4' 9 cm, 
Hij he 3'0 CI1I , 8 g. 11. [KOßLITZ]. 

Fig . 6, 16. Rund er Sc h ab e r . a us bräunlichem Horn­
stein. Durchmesser 4'0 CI1I, 2~'6 g. 111. [Sc ll wARzl. 

Fig. 6, 17. Rund er Sc h ab e r, a us grauem Harn stein . 
Durc llm esse r 3' 1 CII1, 3'6 g. 11 . [SCIIWARZ]. 

Fig. 6, 18. Sc h ab e r, aus sc hwarzem Harn stein , fein 
retusc hiert . Länge 4'3 CI11, Breite 2'() ('111, 5 g. 1. [H ELL]. AfA 
1913, S. 52. 

Fig. 6, 19. Sc h a l1 e 1', a ll s grauem Harn stein. Länge 
4' 1 em, Breite 2'8 cm, 17 g. 11 . [KOBLlTZ]. 

CIlWARZj. C h ab e r . au~ grau cm Horn stein . Länge 4'4 CI/1 , Breite 

Fig. 6, 11. K I i n g c, <lUS hraunem Horn stein, Prag- 2'4 cm, 13g. 11. lMCAI· 
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Bezüglich des zu den Werkzeugen (Fig. 6, 1- 19) zur Verarbeitung gelangten Hornsteinmateriales gilt 
das über di e Pfeilspitzen Gesagte. 

Eingehend ere Beachtun g verdi enen die Fragmente großer Klingen (Fig. 6, 11 , 12) sowi e di e sicheI­
förmi ge Klinge Fig. 6, 10 : sie nähern sich stark den nordischen, spätneolithischen Sichelklingen, welcher Um­
stand als chronologisches Kriterium aufgefaßt werden kann . 

Ähnliche Stücke wurd en in den oberösterreichischen Pfahlbauten28) sowi e in besond ers schöner und 
so rgfältiger Ausbildung auf der spätn eolithischen Stati on am Auhögel bei Hamm erau29) gefund en. 

Au ßer den vorstehend erwähnten Hornsteinartefakten wurd en noch vielfach Fragmente von solchen, 
unfertige Stücke, sowie eine große Anzahl von Abfällen der Ges teinsverarbeitung gefund en. 

Di ese zeigen, daß am Rainberg in neolithischer Zeit behufs Herstellung von Kleingerät di e meisten zähen 
und harten Gesteine der Umgebung, also vo rwi egend Ki eselges tein e, verarbeitet, bezi ehungsweise auf ihre Ver­
wendbarke it untersucht wurden. Unter den Abspli ssen und Schl ags tücken find en sich Horn stein von ver­
schi edener Farbe un d Konsistenz, Quarzit, Ch alzedon und Bergkristall. 

4. Verschiedenes. 

Fig. 7, I. Fazettierter A n h ä n ge r, alls rotb raun em 
Werfenersandstein, mit:R ilie am ohercn Ende. Querschnitt 
ok togonal. Länge 7'5 cm, Dicke 1'8 cm, 25 g. IV. [KOBLITZ]. 

Fig. 7, 2. Gelochter An h ä n ger, alls rotb raun em 

:2 ./ .; 

Fig. 8, 4. R e i b s t e i n, aus Se rpentin , 356 g. [MCA 

Nr. 909]. 

Fig. 8, 5. R c i b s te i n, aus Serpentin , 372 g. IV. 

[SCII WARZ ). 

(j 7 

Fig. 7 Anhänge r lind Glättsteinc. 2/, n. G. 

Werfcnersandstein . Querschni tt rechtccki g. 1'3 0'8 cm. Er-
haltene Länge 6'3 cm. Lochlichte 0' 4 cm. 111. [SCUWARZ]. 

Fig.7. 3. G I ät t s t e in , alls Scrp en tin , 45 g. 111. 

[SCIl WARZl· 

Fig. 7, 4. G I ä t t S te i n, alls Se rpenti n, 31 g. IV . 

[SC II WARZ]. 

Fig. 7, 5. G l ätts t ei n, aus Scrpent in , 108 g. IV. 

[SCIIWARZ]. 

Fig. 7, 6. G l ät t s t e in , alls Serpentin, 137 g. 111 . 

[SCII WARZ]. 

Fig. 7, 7. G I ä t t S t e in , alls Serpent in , 48 g. IV. 

[SCIIW ARZ]. 

Fi g. 7, 8. G I ä t t S t e i n, alls Serpentin, 50 g. IV . 

[H ELL] . 

Fig. 8, I. Kl o pf s t e in , aus Serpcntin , 870 g. 111. 

[SC II WARZ]. 

Fig. 8, 3. R e i b S t e in , aus Amphi bo li t, 520 g. 111. 

[SCIIWARZ]. 

28) M. MUCH, Kupferze it S. 279. 

Fig. 8, 6. Re i b S te i n , a ll s Serpenti n, 436 g. IlI. 

(SCII WARZ). 
Fig. 8, 7. R e i b s t e in , aus Serpentin , 273 g. IV. 

(SCII WARZ]. 
Fig 8, 8. R e i b s t e in , aus Serpent in , 355 g. IV. 

[H ELL]. 
Fig. 8, 9. R e i b s t e in , aus Serpent in , 288 g. IV. 

[SCII WARZ]. 
Fig. 8, 10. R e i b s t e in , alls Serpcntin , 510 g. IV. 

[SCII WARZ]. 
Fig. 8, 11. R c i b S t e i n, alls Serpentin , 496 g. 111. 

[SCHWARZ). 
Fig. 8, 12. Re i b S tc in , am Amphi bo lit , 387 g. 

111. (SCHWARZ]. 
Fig. 8, 2. Fragment ein es großen, gcglä tteten Sc h I ä­

ge l s, a ll s Serpent in , 2540 g. Be id erse its f1 achc, 3'5 cm breite 

Rillcn. IV. [SCII WARZ]. 
Verschi edene R ci b s t e in e. (MCA Nr. 900, 902-

908, 9101· 

29) BAUB 1892, S. 191; 1895, S. 308. 
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Ein e An zahl großer, bis zu 20 kg schwerer, platter oder 
lä nglich laibförmi ge r H a n d m Li h I e n set ze r (N apoleo ns­
hüte) mi t fl achkonk aver Mahlfläch e a ll s grobk örnigem Sand­
stein , Gneis oder Granit. I- V. (SCII WARZ, HELl. l. 

4 

9 10 

Ein e größere Anzahl von M a hi s t e in e n, Hand­
mlihl ense tzern in Form von bis zu 5 kg sc hweren, flach en 
Gn eis- oder Granitstlicken mit fl achkonvexer Mahlfl äch e. 
I- V. (SC II WARZ, HELL]. 

3 

8 

12 
11 

Fig. 8 Rcib- lIne! Kl opfstein e. 1 / 3 n. G. 

Von Serp entinglättstein en wurd en etwa 30 Stück gefund en. Ihr Vorkomm en ist jedoch auf den Unteren 
Rainberg beschränkt. Nach strati e; raphischen Erh ebungen dürften sie ei er Bronzezeit angehören. 

Das Materi al der Reib- und Mahlstein e, Serpentin , Hornbl endeges tein , Gn eis und Granit aus den 
Zentralalpen find et sich in den Gcschi eben ei er Salzach, größere Stücke in Moränen. 

Ebensolche Stücke wurel en in den bronzezeitli chen Wohn stätten in Karlstein 30) bei Reichenh all lind 
in Velem- St. VeiP') gefund en. 

Von elen Reibstein en ze igen die mehr oder wenige r walzenfö rmigen Stücke (Fig. 8, 3, 4, 11) noc h die 
geschl ossen umlaufend e, glatte Haltfl äc iJ e, di e raull e Arbeitsfl äc lle bedeckt nur zwei gegenüberli egend e 
Ste ll en ; bei Fig. 8, 8 nimmt di e Arbeitsfl äc he bereits den ganzen Umfang ein , di e glatte Fläche besc hr ~inkt 

sich auf zwei isolierte Stell en; an Pig. 8, 6, 10 bedeckt di e Arbeitsfläch e bereits el as gan ze Stiick. Di e 
ühri gen Stücke stell en ÜbergangsforllJ en zwi schen den genanntcn 3 Typen el ar. 

Für die Bes tandteil e ei er Handmühl en, für Se tzcr und Läufe r ersch ein en Sandstein , Gn eis, Granit 
all ße rord entli ch zweckm äßig gewählt, weil di ese Ges tein e wenig politurfähig sind, dah er ni emal:; glatt 
werden kö nn en un d stds rauh e, "scharfe" Mahlflächen bilden. 

:I ") AhV V, S. 395, Abb. 2 c, g. 31) M\V AG 1900, S. 152, T. V, Fi g. 1- 3. 
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Da sic.h Rei b- und Mahlstein e auf sämtliche vorgeschichtliche KlIltlirepochen verteilen, ist ein e Datierung 
derselben nicht durchgeh ends möglich. 

B. Kupfer und Bronze.32) 

1. Äxte. 
Fig. g, I. Fast e nd stä ndi ge L appe n axt, mi t 

Öse, T yp us Aß~,33) Schneide aus ladend , Bahn gc rade. Blatt­

rä nd er fazettiert. Länge 16'0 cm, Schn cid enbreitc 4 '9 cm , mitt­

lere Breite 2'9 cm, Breite a m Bahnende 4' I C/11. Blattstärke 

a m Bahnende 0'4 cm, größ t e Blattstiirke 1' 5 CI1I, Lappen 

5'5 '6'0 cm. Weite der Öse 0'65 0' 4 C/ll . ErhaltungsZLIstand 

se hr gut , 55 1 g. [MCA Nr. 976]. MB 1893, S. 47; MZK .l 900, 

T.II, 16a, S. 83; LK 1900, T. 11 , S. 4. 

Fig. g, 2. 0 b e r s t ä n d i geL a p p e n axt. I11i t a us­

lad ender Schn eid e, Typus Aßa ' ,33) Bahn ge rade, jedoch ve r­

letzt. Länge 12' ] cm, Schneiden breite 3' 7 cm, Breite a I11 Bahn­

end c 2'8 cm, Blatt, tärke a I11 Bahnende 0'25 cm, Blattstärke 

a I11 unteren Lappenansatze 1'3 cm, LJppen 4'5 /4'6 CI11, 266 g. 

[MCA NI'. 975]. MB 1895, S. 50; MZK 1900, S. 83; LK 1900, S. 4. 

o b e r s t ä n d i geL a p p e n axt, I11it a usladender 

Schneide. Bahnende flach eingeb uch tet, Typus A' ß a,33) Länge 

12·6 CI11, Schneidenbreite 4A cm, Breitc a I11 Bahnende 3· I CI11, 

Blatt stä rke a m unteren Lappenansatz 1·1 cm, aI11 Bahnende 

0·3 CI11, Lappen 4·5/5·0 cm. Dic La ppen berühren sich auf 

einer Seite, an der a nderen stehen sie OA CI7l vo nein a nder ab. 

Das S tü ck ze igt aI11 R ande und a I11 Blatte durch Kra I11penhiebe 

hervorgerufene Verletzungen, 308 g. [MCA NI'. 977] . MB 189 1, 

S. 38; MWAG 1892, S. [3 1]; MZK 1900, T.II, 16 b (?) , S.83; 

LK 1900, S.4. 

Fig. 9,3. Axt, aus Kupfer, mit Schafthülse. Länge über 

die Oberkante 7'4 CI/1, Schn eide nbreite 4'0 CI/1. Schaft loch , 

konisch, obere Lichte 1'5 CI/1, untere 1'3 CI/1, Guß roh, an der 

Rückseite der Schafthülse, in die Ebe ne des Blattes fallend, 

starke Gußna ht. Axtblatt durchgehends blechartig, 0' 15 CI11 

stark, nur längs der oberen I,ante Rand wenig ve rdickt , 

34'5 g. 111. [SCHW ARZ]. 

2 

Fig. 9 Äxte a us Bronze und Ku pfer. 1/3 n. G. 

Fig. 9,4. Axt, aus Kupfer, mit Schafthülse. Länge iiber 

dieOberkante 7'0 cm, Schn eidebreite 4'0 CI/1, Schalt loch konisch, 

obere Lichte 1'5, untere 1'3 CI/1 . Sonst wie Nr. 3. 36'6 g. 111. 

[SCHWARZ]. 

Die oberständigen Lappenäxte reihen sich in die späte Bronze-, beziehungsweise in die beginnende 
Hallstattzeit ein . 

Di e beiden kleinen Klipferäxte (Fig. 9, 3, 4), welche demselben Gußmodel entstammen dürften, können 
nach Form (Düllenlichte \'3 cm) und Gewicht (34'5 und 36'6 g) keineswegs als Gebrallchsformen angesprochen 
werden. Dem rohen, ungleichmäßigen Äußern nach scheint den Gußstücken noch di e Nacharbeit zu fehlen. 
Si e mögen KuIt- oder Distinktionszwecken ged ient haben. Eine den vorstehenden Stücken entsprechend e 
Form fand sich auch in Hall ein H ). Eine ganz formähnliche Kupferaxt bildet O. MENGHIN aus Tuenno 35

) ab. 

2. Nadeln und Pfriemen. 

Fig. 10 , I. V a se n k 0 P f n a dei, Knopf und H a ls­

einziehung unterh a lb d er Scheibe sind mit Querrillen ve rsehen, 

32) W o ni cht vermerkt , sind die Gegcnständ e aus Bronze. 

33) III. Bericht der Kommission für prähistorische T ypen­

ka rten. ZfE 1906, S. 8 17 ff. 

31) G. KVRLE, 19 13, S.1 6. Da dic Maße des Stück es, 

lMCA Nr. 228] Länge über die Oberkallte 7'2 cm, Sclln eiden­

breite 4'3 CI7I , Scll aftloch konisch, obere Lichte 1·2 cm, 

die Rillen des Knopfes durcll vier SCllrägkcrben gekreuzt. Die 

Nadel ist durch den lä ngsgebo llrten Vasen kopf durcllgezogen und 

untere 1·1 cm, sowie das Gewicht mit 38 g gute Überein­

stimm ung mit den bciden vo rangefü hrten Äxten zeigen, 

dürften sämtliche Stücke aus einer gemeinsamen Wcrkstä tte 

hervorgegangcn se in. 
35) O. MENGIIIN , Archäologie der jüngeren Steinzeit 

Tiro ls. JfA 19 12, S.72, Abb. 19. 
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ragt über di e Kopfsc heibe ein wenig vo r. Durchmesserd erSch eibe 
1' 4 cm, des Knopfes l '4cl7I, Län ge 20'4cm, 241(. [M CA Nr. 609]. 
MB 1893, S. 46; MZK 1900, T. 11 , 20, S.83; LK 1900, S.4. 

Fig. 10, 2. R 0 I I n ade I, Brcite der Roll e 0'55 cm, 

Längc 12 '8 cm, 8'2 g. VI. [KOBLlTZ]. 
Fig. 10, 3. R o ll n ade I, Breite der Rollc 0'52 cm, 

Länge 11 '7 cm, 8 g. 111. [SCHWARZ]. 
Fig. 10,4. R 0 I I n ade I, Breite der Roll e 0'5 cm, Län ge 

10' 4 (m, 6' 1 g. VI. [KOB LlTZ]. 
Fig. 10, 5. R o ll n a de I, Breite dcr Rolle 0'35 ClII , 

Län gc !}5 ClII. 5'4 g. VI. rKOB LlTZ]. 

2 3 " 5 6 7 8 9 

Fig. 10, 15. Na dei, mit duppe ltkonischcm , ge rilltem 
Kopfe. Der mittl ere Wulst trägt fein e, schräge Striche lung. 
Fe ine Reifelun g am Halsc . Kopfdurchmcsser 0'42 cm, Länge 
9'6 cm, 2'5 g. VI. [KOBLlTZ]. 

Fi g. 10, 16. N a deI , mit rund em, geri ll tem Kopfe. 
Durchmesser des K0pfes 0'5 cm. Am Schafte wechse ln Schräg­
strichbänder mit zarter Reifelung, 4'7 g. 111. [SCHWARZ]. 

Fi g. 10, 17. Na dei , mit vasenähnl ich em Kopfe. Durch­
messe r des Kn opfes 0'3 cm, Länge 9'9 cm, 3'6 g. VI. [KOBLlTZ]. 

Fig. 10, 18. Na dei , mit vasenähn lich em Kopfc. Durch­
mcsse r des Kn otens 0'55 cm, der Scheibe 0'6 cm. Hals mit 

11 12 73 76 

Fig. 10 Nadeln aus Bronze. 1/3 n. G. 

Fig. 1 U, 6. R 0 I In a d e I, Breite der Rolle 0' 4 cm. E r­
hal tene Län ge 8'2 cm, 2' 1 g. IV. [SCHWARZ]. 

Fig. 10, 7 R o ll n ade I, Breite dcr Roll e 0'45 cm, 
Länge 9'2 cm, 5'0 g. IV. [KOB LITZ]. 

Fig. 10, 8. N a dei , mit dreieckig platt geschlagenem 
Kopfendc. Breitc am Kopfende 2' 1 cm. Erhaltene Län ge 7'8 cm, 
8'8 g. 111 . [SCIIWARZ]. 

Fig. 10, 9. Na dei, mit scheibenförmig plattgescblagc­
ncm Kopfende. Durchmesser der Platte 0'9 cm, Lä nge 10-4 cm, 

2'6 g. VI. [KOBLlTZ]. 
fig. 10, 10. Na dei , mit flachem Scheibenkopfe. Fibel­

förmig um gebogen. Hals fei n gerillt. Kopfdurchmesser 0'9 CIl1, 

Längc 21' 1 CIl1, 7·6 g. VI. [H ELL]. 
Fig. 10, 11. Ku ge l k 0 P f n ade I, mit ve rdi ckte m 

Halse, Kopf und Hal s in Absä tzen gerillt. Länge 15'2 Oll, Kopf­
durchmesse r 0'6 CIl1, 11 g. rM CA Nr.970]. Wahrscheinlich MB 
1857, S. 3 1; MZK 1900, S. 83; LK 1900, S. 4. 

Fig. 10, 12. Ku ge l k 0 P f n ade I, Kopf derb gcrillt. 
Am Halse feine Rillen in Absätzen, Kopfdurchmesse r 0'65 cm, 

Länge 13'4cll1, 9g. [MCA Nr. 97 1] . MB 1899, .4 1; MZK 1900, 
T. Il , 19, S. 83; LK 1900, S. 4. 

Fig. 10, 13. Na deI , mit geri lltem Kugelkopfe. Kopf­
durchmesser 0'6 CI/1, Länge 11 '2 cm, 5'2 g. 111. [ CHWARZ]. 

Fig. 10, 14. Na dei , mit doppeltkonischem, gcri ll tem 
Kopfe. Durchmes~er dc Kopfes U'4 cm, Länge 9' 7 C1/1. 2'4 g. 
VI. [KoBLITZ] . 

26 Ri ll en geziert. Erh altenc Längc 7'8 ClIl, 4'8 g. VI. [KoBLlTZ). 
Fig. 10, 19. N a dei, mit vasenähnlich cm Kopfe. Hals 

mit 5 Rillen geziert. Durchm esse r des Knotens 0'5 elll , der 
Scheibe 0'65 Cl/l. Erha ltene Län ge 4'8 cm, 3'6 g. VI. [KoBI.ITZ) . 

Fig. 10, 20. Na dei, mit vasenähnlichem Kopfe. Unter­
ha lb des Knotens zweifach gcrillte Verdickung. Am Ha lse feine 
Reifelun g in zwe i Absätzen. Durchmcsscr des Kn otcns 0'31 ( 111 , 

dcr Scheibe 0'55 cm, Länge 8'0 C//l, 4'2 g. VI. lKoBLlTZ] 
Fig. 10, 21. Na dei, mit fl achcm I"ugclkopf. Durch­

messc r dcs Kopfes 0'8 CI11. Erhaltene Längc U'8 cm, 0'8 g. 
VI. [KoBLlTz]. 

Fig. 11. Na deI, mit schaufe lförmig breitgeschlagenem 
Lind längshü lsenförmig ein gero lltcm Kopfe. Länge 8'7 C/Il, 

Nadelstärke 3'5, Breite der Hiil sc 0' 75 cm, 4 g. 111. [SCIIWARZ]. 
Fig. 12,6. Näh n ade I, llIit ci ngespa ltencm Ohr. Län ge 

10'2 CI7I, 3 g. VI. [KOßLlTZ]. 
Fig. 12,7. Näh n ade I, mit ei ngespaltell cm Ohr. Er­

haltelle Uinge 4'9 cm, 0'7 g. 111. [SCII WARZ]. 
Fig. 12 , . Näh n ade I, mit cin gespa ltencm, stark all'­

gescheuertem Ohr. Erhaltene Länge 9'5 C/ll . 3'2 g. VI. [KoBLlTZ). 
Fig. 12, 9. Na deI , mit flachem ,,-opfe und zwei scheibcn­

förmigen Verdickungcn am eingeschnürten Halse. Unterhalb des 
Halses fcinc schraubenfürmige Reifelung in zwei Abteilungen. 
I(opfdurchmesscr 0'25 cm, Längc 12'6 Clll, 2'6 g. VI. [KOBLlTZ). 

Fig. 12 , 10. Va se n kopf n il d c l. Am Halse schraLl­
benförmige Reifclung in drei Abteilungcn. Durchmesscr des 
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Knotens 0'2 C/lI, der Scheibe 0'1 6 cm. Länge 11'5 em, 1'9 g. 

VI. [KOBLlTZ]. 

Fig. 12, I!. Na dei, mit zweifach abgeschnürtem Kopfe. 

Länge 7'4 cm, 2'1 g. 111. [S CIIWARZ]. 

Fig. 12 , 12. Na deI, mit zwe i Verdickungen unterha lb 

des verkehrt kegelförmigen Kopfes. Am Halse feine, schrauben­

förmige Reifelung in drei Abteilungen. Kopfdurchmesser 

0'15 cm, Länge 11'7 C111. 1'7 g. VI. [KOßLlTZ]. 

Fig. 12, 13. Na dei, Schaft am Kopfende abgerundet, 

Hals schraubcnförmig gereifelt. Durchmesser 0'25 cm, Länge 

10'9 C1I1, 2'3 g. VI. [KOßLlTZj. 

Fig. 12, 14. Na deI, mit vasenähn li chem Kopfe. Hals 

mit "hochgängiger" Schraubenlinie verziert. Durchmesser des 

Knotens 0'25 cm. Erhaltene Länge 9'4 C111, 1'7 g. VI. IKoßLl TZ]. 

Fig.l1 Nadel aus Bronze. 3 ' I n. G. (Seiten- und Vorderansicht.) 

Fig. 12, 15. Na deI, mit vasenähnlichem Kopfe. Durch­

mc,ser der Scheibe 0'2 em, Länge 8'3 em, 0'8 g. VI. [KOßLlTZ]. 
Fig. 12, 16. Na dei, mit zweifach abgeschnürtem Kopfe, 

<Im Halse schraubenförmige Reifelung. Kopfdurchl1lesser 0'2 ClI1. 

Erhaltene Länge 5'9 C111, 1'0 g. VI. fKoßLlTZ]. 
Fig. 12, 17. Na deI, mit zweifac ll abgeschnürtem Kopfe. 

Am Halse starke schrauhenförm ige Reifelung-. Kopfdurch­

messer 0'2 C111, Länge 6'4 C111, 0'8 g. VI. [KOßLlTZ]. 
Fig. 12, 18, Na deI, mit dreifach abgeschnürtem Kopfe. 

Kopfdurchmesser 0'2 C111. Erhaltene Länge 3'6 C1I1, 0'6 g. VI. 

[KOBLlTZ]. 
Fig. 12 , 19. Nil dei, mit abgeschnürtem Kopfe und 

schraubenförmiger Reifelung. Erhaltene Länge 5'2 (/11, 0'5 g. 

VI. [KOBL ITZ]. 
Fig. 12, 20. Na dei, mit vasenähnl ichem Kopfe und 

Reifelung am Halse. Durchmesser des Knotens 0'25 C/I1. Er­

halten e Länge 2'5 cm, 0'3 g. VI. [KOßLlTZ]. 
Fig. 12, 21. Na dei, mit zweifacher Abschnürung unter­

halb des flachen Kopfes. Kopfdurchmesser 0'2 cm. Erhaltene 

Länge 2'6 em, 0'3 g. VI. [KOßLlTZ]. 

Va sen k 0 P f n ade I, Knopf gedrückt. Durchmesser 

0·8 C111 , Durchmesser der Scheibe 0·5 e111, Länge 9·3 C/11, 4 g. 
IV. [M AR IE HERRMANN]; MWAG 1912, S.[178]. 

F ig. 12, 1. P f r i e m e n, vierkantig, e'in Ende spitz­

rund , das a ndere .flachschneidig. Länge 9'0 C1I1, 5'4 g. VI. 

I KOßLITZ). 

6 7 

8 
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Fig. 12 Pfriemen und Nadeln aus Bronze. ' /2 n. G. 

fig. 12, 2. P fr i e i11 e n, vierkantig, ein Ende spitzrund, 

das andere flachschneidig, Länge 6'S em, 3'1 g. 111. [SCIIWARZ]. 
Fig. 12,3. P fr i e 111 e n , vierkilntig, ein Ende spitzrL1nd, 

das andere spitzkantig. Länge 6'3 CIII, 2'2 g. IV. [SCHWARZ]. 
Fig. 12 , 4. P fr i e me n, vierkant ig, ein Ende spitzrund, 

das an eiere spitzkantig. Länge 5'9 C/I1, 5 g. VI. lKoBLlTZ]. 
Fig. 12,5. P f r i e 111 e n, vierkant ig, ein Ende spitzrunel, 

elas andere sp itzkantig. Länge 3'(j C/I1, 1'5 g. VI. ll-(OBLlTZj. 

Von elen verschiedenen Nadeltypen dürften Fig. 11,3") als dem Aunj etitzer Formenkreis angehörend, 
sowie auch einige Rollnadeln der frühen Bronzezeit zuzuweisen sein. Die Vasenkopfnadel (Fig. 10, I) gehört 

36) J. N. WOLDRICII, Beiträge ZlIr Urgeschichte Böhmens. MWAG XVI, 1886, S. 80, T. IX , 8. \J. 
3 
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der Bronzezeitstufe 0 nach REI NECI<E 37
) an. Der frühen Hallstattzeit entsprech en Fig. 10, 16 38) und etwa 

auch Fig. 10, 11, 12, 13. Al s älterhallstättisch sind wohl die zahlreichen Kül11l11 erforl11 en von Vasenkopfnadeln 
Fig.lO, 17-20 lind Fig. 12 , 10, 14, 15, 20 anzusprechen, wenngleich sol che auch mehrfach in den nahen , 
der späten La Tene-Zeit angehörend en Wohn stell en in Kar1stein bei Reich enhall 3n

) gefund en wurden. 

3. Verschiedenes. 

Fig. 13, I. Geschweifte K I i n g e, mit gelochtem Griff­
dorn e. Querschni t t des Dorn es oval, an Stell e der schlitz­

förmigen Lochung tief gefurcht. Ganze Länge 15'2 cm, Schneiden­

breite 1'7 cm, Stärk e der Klin ge 0' 4 cm, Län ge des Dorn es 

3'5 cm, 44 g. [MCA Nr. 974]. MB 1899, S. 41 ; MZK 1900, T . 11 , 

17 a, b, S. 83 ; LK 1900, T. 11 , S. 4. 

Fragment ein er S p a n g e aus zinn armer Bronze, Patina 

flecki g. rauh. Querschnitt halbrund bis dreieckförmig. Erh altene 

Länge 3' 7 CI11, Breite 1' 2 CI11 , Höhe 0'6 cm, 17 g. VJ. [KOBLl TZ]. 

Fig. 13, 7. S i c h e l, gegossen, Fragment. Unterseite 

pl an, Oberseite trägt drei erh abcne Längsrippen, von denen 

die sc hwächere, mittlere, in 4'5 cm A bstand vom Grif fabschlu ß 

() ,. 
8 
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Fig. 13 Verschiedene Fund e. 1/3 n. G. 23 aus Kupfer, 1-9, 14--22, 24-34 alls Bronze, 10- 13 aus Glas. 

Fi g. 13, 2. K I i n ge n f r a g m e il t. Erh altene Länge 
10'3 cm, Breite 1'8 cm, 13 g, IV. [KOBLlTZ]. 

Fi ~ . 13, 3. Gerade K I i n g e, mi t breitem, bl att­
förlll igem Griffansat ze. Länge 7'5 CI/I , Breitc 1'4 CI1I , Stärke 

0'3 CI11 ; Griffbl att lang 1'8 CI1I , brei t 1' 1 CI11, 8'6 g. 11. 
[SCHWARZ]. 

Fig. 13, 4. Offene, glatte S p a n g c, rundprofili er t. Durch­
messe r des Stabes 0' 45 CI/1 , 16 g, VI. lKoBLl TZ ]. 

Fig. 13, 5. Offene, glatte S p a n g c, ova l profili ert , 

13'5 g. IMCA Nr. 973]. M B 1895, S. 50; LK 1900, S. 4. 
Fig. 13,6. Offene, glatte S p a n g e, mit übergrcifend cn, 

spitzzu laufenden Enden, Querschnitt rund . Stabdurchm cssc r 
(J-25 cm, 8 g. VI. [KOßLI TZ ]. 

3') P. REINECKE, Funde vom Endc der reinen Bronze­
zeit aus Süddell tschland, A hV V, S. 205, T . 38, 62 1, Ein 
weiteres cntsp rechcndes Stück alls A l tcnl11 ark t bei Traunstein 
in BAl,JB 1!) 13, S. 24, A bb. 9 b. 

endigt. Di e bei den Sc itenrippen sind durch H amm erschläge 
tllpfenlcistenarti g orn ament ier t. Am Beginne der Griffpl atte 

sitzt an der Rü ckse i te ein 1'0 CII1 hoher Dorn. Am Griffende 

ze igt das Blat t zwischcn den Ri ppcn halbrunde Einbuchtungen. 

Brei te der Grif fplatte 2' 4 CI/I . Erh altene Länge 8'5 (' 111. Brei te 

der Schneide 3'6 CII1 , 43'7 g. 111. [SCHWARZ]. 

Fig. 13, 8. B I e c 11. mit 0'35 CI1l weiter Lochung, 3 g. 

111. [KOBLl TZ]. 
Fi g. 13, 9. BI e c h, mi t H all1l11 erschl agspurcn und zwei 

0-45 CI11 voneinand er entferntcn Lochllngen . In del11 einen 

Loche sitzt noch eine Bronzenietc, 7 g. 111. [KOBLl TZ]. 

Fi g. 13. 14. Rund profili erter S t a b, vcrbogen, teilweise 

to rcli ert. Stärke 0'25 cm, 3'5 g. VI. I KOBLlTZ]. 

'8) P. REINEcJ<E, Funde ti er älteren Bronze- lind früll en 

Hall stattze it aus Wohnstät ten von K ar1 stein bei Reichenhall, 

Oberbayern . AhV V, S.394, T. 68, 1265. 
30) AhV V, S. 364, T . 63, 11 55 a, b. 
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Fi g. 13, 15. K n 0 p f. Oberseite flach gewö lbt. An der 

Unterseite konische Hülse, welche dem Stück ein pilzförmiges 

Allssehen gibt. Durchmesser 3'0 em, Höhe samt Hül se 1'4 el11, 

14 g. 111. rSCIIWARZ]. 

Fig. 13, 16. K n 0 p f, mit Öse. Durchmesser der Scheibe 

2'4 ClIl. Rand aufgebogen, 7'0 g. 111. [KOBLlTZ]. 

Fig. 13, 17. S P ir a I dis ku s, mit sieben Windungen 

alls 0'2 em sta rkem Draht , AlIßendurchmesser 3 CI71 , 7'5 g. 

VI. [KOBLlTZ]. 

Fig. 13, I S. S pi ra I r ö 11 c h e n, alls dreieckig profi­

liertem Draht. Länge 1' 4 CI71 , innere Lichte 0"4 CI71, sechs 

Windungen, 3 g. VI. [KOBLlTZ). 

Fig. 13, 19. Zylindrisch gebogenes' B e s chi ä g e aus Sil­

berbronze? An elen beiden kürzeren Seiten halbrunde E in ­

bllchtungen. Die dadurch bedingten Spitzenden si nd j e zweimal 

rechtwinklig nach der Inn enseite eingebogen. An den Lang­

se iten Punktreih en. Län ge 2'5 CI71, Breite 1'7 CI11, 1·2 g. IV. 

[SCHW AlU] . 

Fig. 13, 20. Fragment einer L a n zen s p i t z e. Schaft­

teil rund prof ili ert, mass iv. Erhaltene Länge 4'0 CI71, 23'S g. 

111. [SCHWARZ]. 

Fi g. 13, 21. Sp i tze ei nes Sc h wer t e s (?). Querschnit t 

konvex linsenfÖrm ig. Erhaltene Länge 4'0 CI71, 6 g. Ill. 

[SCHWARZ ]. 

Fig. 13, 22. S P i t z e. Querschnitt st ark kon vex lin sen­

förmi!( Erhaltene Länge 2'5 CI71, 3'6 g. lII. [SCHWARZ]. 

Fig. 13, 23. Bruchstück ein es Guß f lad e n s, alls 

Kupfer. Länge 6"4 CI71 , Breite 5'1 CI71, Höhe I'S CI71, 154 g. 

V. [HELL]. 

Fig. 13, 24. R i n g p e r I e. Stab rund profili ert. Loch­

lichte l 'Ocl11, ällße rer Durchmesser 2'3 CI71, 19·5g. IIl.(SCHWARZ]. 

Fig. 13, 25. R i n g per I e. Stab rund prolifi ert , L och­

lichte 0'5 cm, äußerer Durchmesse r 1'5 CI11, 4'S g. 1I1. [SCHWARZ]. 

Fig. 13, 26. R i n g p er I e. Stab rund prolfiiert, Loch­

li chte 0"45 em, äußerer Durchmesser 1' 1 cm, 2·2g. IIl.lSCHWARZ I. 

Fig. 13, 27. R i n g, aus rundprofiliertem Draht, innere 

Weite 1'7 CI17, äußerer Durchmesser 2'0 cm, 2'5 g. VI. [KOBLITZj. 

Fig. 13, 2S. R i n g, aus rundprof ili e rte~l Draht. Innen­

weite 1'2 e171 , äußerer Durchm esse r 1'7 [m, 3 g. VI. [KOBLlTZj. 

Fig. 13, 29. Flacher R i n g, sta rk ausgescheuert. Quer­

schnitt fl ach ova l. Innenweite 1'2 cm, äußerer Durchmesser 

1' 6 em, 2'3 g. VI. rKOBLlTZ]. 

Fig. 13, 30. Vi erkan tige r 0 rah t, tordiert, 0' 12 g. VI. 
[KOBLlTZ]. 

Fig. 13, 31, 32. Fragmente einer S pi r a ir 0 11 e au s 

Draht. Weitere Bruchstücke vorhanden. 11. [SCHWARZ] . 

Fig. 13,33. F lach ausgehämmertes, vierkantiges S t Li c k , 

Län ge 3'5 cm, Breite 0'9 cm, Stärke 0'35 em, 5 g. VI. lKoBLlTZ). 

Fig. 13, 34. An gel, aus 0'2 cm starkem, rundprofi­

liertem Draht. An der Außen se ite des oberen Endes fünf Haft­

kerben , 0'9 g. VI. [KOBLITZI. 

F i bel, mit dreieckig durchbrochenem Fuße, Fragment. 

Qu erschnitt des Büge ls auf der Spitze stehendes Viereck. Auf 

eier Höhe des Bügels zwei ringförmige Verdickungen. Äußerer 

Durchmesse r derse lben 0'7 em . Beiderseits daneben je ein 

kleiner Buckel. Erha ltene Län ge 14'5 cm, Breite der Kopfplatte 

1'1 em, 5'S g. lll. [SCHWARZ]. 

Eingliedrige F i bel, mit bandförmigem Bügel, Fragment. 

Stärke eier Bügelplatte durchgehends 0'1 cm. Im kopfseitigem 

Drittel ihrer Länge dreieckförmig mit zwe i Längss treifen und 

Tremolierstrich in Mitte der Oberfläche. Die übrigen Zweielrittel 

gleichmäßig bandförmi g, Querschnitt v ierkantig, 0'1 X 0'2 em. 
An der Übergangsst elle beid er Bügelabschnitte plattenförmige 

Erbreiterung 0'3 0'4 em, durch zwei Qu erstriche in drei 

T eile geteilt. Stärke der Nadel 0'2 em. Erhaltene Länge 0' 1 cm, 

3 g. Form wie AuhV V, T. 20, 343. 111. [SCHWARZ I. 

Von den vorstehend angeführten Bronzegegenständen gehört das Spangenfragment 40) aus zinnarmer 
Bronze der älteren Bronzezeit an. Fig. 13, I möge dem Ende der Bronzezeitstufe D nach REINECKE und 
Fig. 13, 19-1J) der früh en Hallstattzeit zugeteilt werden. 

Von den beiden Fibeln gehört das eingliedrige Stück der späten La Teile-Zeit an, das Fragm ent 
mit dreieckig durchbrochenem fuß e 12) reicht vielleicht schon in die augusteische Zeit hinein. 

C. Eisen . 

Fig. 14, I. 0 ü 11 e n ax t , mit stark allslaeleneler 

Schneiele. Länge 11'9 CI11, Breite eier Schneide 6'3 cm, MlInd­

lichte der Dülle 2'2 CI11, Düllentiefe 0'5 el71, 172 g. 11. [H ELL ]. 

Fi g. 14, 2. Me s s e r k I i n g e, mit Griffelorn, wenig 

geschweift. Erhaltene Länge 14'4 [ m , Breite 2·3 CI71 , 40 g. 
lII. lSCHWARZ]. 

Fig. 14, 3. G ü r t e l h a k e n, v ierkantig prufiliert , 

mit Kn opf. Beiderseits des Kn opfes sitzen zwei flLi ge l­

artige Spitzen am Rin ge. Länge 4·2 CI/J Breite 3'2011, 

'0) Zwei so lche Stiicke .:I lIS Sa l7hurg hei M. MucII , 

Bronzespangen vo n Len g fe"l~n, MZK I !l()(). S. H6, Fig. I ; 

KT Funel ve rze ichni s S. 3. Fig. 7, I , 2. 
n) Ein entsprechendes Stiick bei I'. REINEC!<F , Gr.1h-

Höhe des Kn opfshakens 1'6 cm, 23 g. VI. [KOBLlTZ]. 
Fig. 14, 4. E in g I i e d r i ge F i bel , mi t Ringrollen­

kopf und rü ckgezogenem, am Bügel anli egendem Fußr. 

Länge 6'2 g, 17 g. 11. [SCHWARZ]. 
Fig. 14, 5. 0 ü I I e n p f e il s p i tz e, geflüge l t. Länge 

7'4 em, Dlillenlichte 0' 7 em, 13 g. 111. [SCHWARZ]. 
Fig. 14,6. SicheIförmige K I i n g e, mit Griffzunge. Er­

haltene Länge 12'S cm, Breite 3'2 cm, Stärke 0'6 Oll, 76 g. 

111. [SCHWARZ]. 

[Hnde der FrühhalL tattzeit Siieldeutschlands. AhV V, S. 234, 

T. 43, 732. 
<2) Dieselben Formen bei J. L. PIC, Staroz. zemc Ceskc, 

11 , 2, Il radistc u Stradonic, Präg 1903, T. IV, 24-26. 
3" 
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Di e Stücke Fig. 14, 1, 2, 6 zeigen gewöhnliche La Tene-Form. Di e Fibel (Fig. 14, 4) gehört der 
mittleren La Tene-Zeit an. 

Ocr Gürtelhaken (Fig. 14, 3)43) sowie die Flügelpfeilspitze (Fig. 14, 5) ") mit Schaftdülle entsprcchen 
Formcn eier späten La Tene-Zeit. 

3 

5 

Fig. 14 Gegenstände aus Eisen. I /~ n. G. 

D. Silber. 

No I' i s ehe K l ei n s i I be r n1 Li n z e. Avers: An- drei Punk te, darunter Dolch, d = 11 mm) G = 0'35 g (b rLi -

scheinend eine sc ill echte Nachbi ldung ein es Kopfes von der ehi ges Horn silber). IV. lKoBLlTZJ. 

linken Seite. Revers: Pferd von der linken Sei te, darüber 

E. Gold . 

Fig. 15, 1. 0 rah t g e w i n d e. Der Draht ist doppelt genom men und ringförmig gewunden. Drahtenden ZUSilmmen­

gedreht, 3'96 g. V. IH ELL ]. 

J 
2 3 

Fig. 15 Drahtgewinde aus Gold. "/ , n. G. 

F ig. 15,2. 0 rah t g e w in d e. Der Draht ist doppelt 

genomlllen und ringförmig gewunden. Drahtenden ZlIsamm en ­

gedreht. 1'52 g. V. lHELI.] . 

Fig. 15, 3. 0 rah t g e w i n d c. Draht doppelt ge­

nom men und ringförmig gewunden, 2' 155 g. V. [H ELL I. 2 und 

3 gehörcn Z II S~m l1l en. 

Die Golddrahtgewinde weisen nach der Art der Verwindung auf mittelbronzezeitli che Formen hin .'15) 
Außer elen besprochenen Metallfunelen , die nur ein e beschränkte Auswahl eies reich en Funelmaterials 

bieten können, fa nd en sich noch zahlreiche Fragmente, Gußerzstücke und Schl acken ; sämtli ches Materi al 
stam mt fast ausnahmslos von elen Fune1ste ll en des unteren Rainberges. 

"') P. REINEcl<E, Funde vom Ende der La Tene-Zeit 

aus Wohnstättcn hei Kar1stein unwcit Reichenhall, Ober­
h;lycrn. AhV V, S. 304, T. ß3 , 1147. 

") F. WEBER, Vorgeschichtli che Wohnstätten in I-(nrl­

stein bei Re ichenha ll. A llbayr. Monatschr. , 1005, S. 166, Abb.7. 
Jr,) Ähn li ch bei R FOIlRER, Reallexikon, T. 32, NI'. 32. 
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F. Glas. 
Fia. 13, 10. Fragment eine. Re i fe n s, aus blauem Glase, 

an der Außenseite mit einem aufgelegten, weißen , zickzack­
geführten Glasfaden \·erziert. Quer5chnitt rund, an der Inn enseite 
flach beschnitten. Erhaltene Länge 2'8 cm, 3 g. VI. [KOBLlTZ]. 

Fig.13, 11. Perle, aus blauem Glasfluß, mit weißem , \'e r­
schlungenem Glasfaden und vier aufgesetzten Augen aus blauem 
Glase. Lochlichte 0'2 cm. Höhe 0'6 C111, 0'62 g. V. [KOBLlTZ]. 

Fig. 13. 12. Runde Per I e, aus gelbem Glase. An der 
Außenst'ite -tark \'ertiefte Zickzacklinie. deren Fiillmasse fehlt. 

Lochlichte 0'35 cm. Außendurchmesser 0'65 cm, 0' 12 g. IV. 
[KOBLlTZ]. 

Fig. 13, 13. Rund e Per I e, aus blauem Glase. Loch­
lichte 0'25 cm, Außendurchmesser 0'45 cm, 0'04 g. VI. [KOBLlTZ]. 

Fragment eines Kr ab ben r in g e s, aus blauem Glase. 
Krabben in drei Reihen. Die Erhebungen der mittleren, höchsten 
Reihe folgen knapp aufeinander, die der beiden seitlichen Reihen 
stehen zirka 1' 1 cm voneinander ab. Höhe des Reifen 0'95 cm, 
Breite 0'65 C111. Erhaltene Länge 1'4 C111, 1'1 g. IV. [HELL]. 

Unter den \'or\\'iegend der La Tene-Zeit angehörenden Schmuckgegenständen aus Glas können Fig. 13, 10 
und das Fragment des hlauen Krahbenringe der späten La Tene-Zeit zugew iesen werdeIl. 

G. Horn und Bein. 

L Bearbeitetes. 

Fig. 16. I. H i r s c h ge\\' e i h fra g m e n t. Unteres Ende 
• amt RO.e. Einschnitte am Ansatze der Augensprosse. 111. [HELL]. 

Fig. 16. 2. E be r z ahn, an der pitze durchbohrt. 
\'1. [KOBLlTZ]. 

Fig. 16. 3. H i r s c h ge\\' e i h s pro s s e, bearbeitet. 
VI. [KOBLlTZ ]. 

Fig. 16. 4. H i r c h g e \\' e I h • pro se bearbeitet. 
VI. [KOBLlTZ]. 

r'ig. 16, 5. H i r s c h h o r n, pfriemen artig zugearbeitet, 
lanE: 12'5 cm. VI. [KOBLlTZ]. 

Fig. 16, 6. H i r s c h ge\\' e i h s pro s s e, bearbeitet, 
Länge 15'0 cm. \'1. [KOELlTZ]. 

Fig. I ß. 7. H i r s eh gell' e i h s pro s s e, bearbeitet, 
Läng~ \Ii' on. \ '1. [KOBLlTZ]. 

, 
3 4 

13 
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Fig. 16. 8. H i r s eh g e \\' e i h s pro s s e berabeitet, 
Länge I '0 C111. VI. [KOBLlTZ] . 

Fig. 16, 9. K n 0 c h e n n ade I, geglättet, mit 0'25 C111 

weitem Ohr in 3'-i C111 Abstand \'om Kopfende. Länge 13'0 C111 . 

\'1. [KOBLlTZ]. 
Fig. 16, 10. K n e bel fra g m e n teine Pferdegebisses, 

aus Knochen. Das obere Ende, Bruch teile am Orte eines 
rechteckigen Loches, ähnlich dem unten sichtbaren. Beide Loch­
achsen stehen im rechten Winkel zueinander. VI. [KOBLlTZ]. 

Fig. 16, 11. K n e bel eines Pferdegebisses, aus Hirsch­
horn , mit drei rechteckigen Löchern. Die gleich innigen Achsen 
der äußeren Bohrungen stehen senkrecht auf der Achse des 
Mittelloches. Querschnitt der Bohrungen I' -i x 0'7 C111. Abstand 
der äußeren Löche r 7· 0 C111. Ganze Länge 10'5 C111 tärke des 

70 

71 
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fig. I Ci Gegen tände aus Horn und Bein. J 3 n. G. 



22 Urgeschichte des Kronl~ndes Salzbu rg (Beitr~g 111) 

rundprof ili erten Hornstabes 1' 6 C/11. Die Ornamentierung besteht 
~us eingeschnittenen Reihen vo n Schräglini en. VI. [KOBLlTZ]. 

Fig. 16, 12. Flach bearbeitete Platte, a us Hirschhorn. 
Länge 6'0 cm. VI. [KOB Ll TZ]. 

Fig. 16, 13. Sc h ä dei fra g m e n t vom Hirsch, Illi t 
Gewei hansa tz. Be~rbeitet. 111. [KOBLl TZ]. 

Fig. 16, 14. S P run g bei n vom Hund ?, mit Bohrung. 
VI. [KOBLlTZ]. 

Fig. 16, 15. S P run g bei n vom Rind, mit fünf 
Bo hrun gen nach verschiedenen Richtungen. VI. [KOBLlTZ]. 

Fig. 16, 16. S P run g bei n vom Rind. Tibialfazette 
durc h feine Schn itte schachbrettartig verziert. VI. [KOBLl TZ]. 

Fig. 16, 17. S P run g bei n vo m Rind. Tibialfazette 
ze igt eingeschnittenes Tannenreisornament. VI. [KOBLlTZ]. 

Fig.16, 18. Sp run g bei n vom Rind. Tibi alfazette be­
deckt ei n ei ngeschnitten es, parkettbodenartiges Mu ste r. VI. 
[KOB l.ITZ]. 

Fig. 16, 19. S p run g bei n vom Rind. Tibi alfazette 
ze igt regellos, quergeflihrte Schnitte. VI. [KOßLlTZ]. 

K n o c h e n n ade I, mit länglichem Kugelkopf. Er­
haltene Länge 7'0 cm, Kopfdurchmesser 0'6 cm, Schaftstärke 
0-45 cm . VI. [KOBLlTZ]. 

K n 0 c h e n n ade I, am Kopfende gere ifelt. Länge 6'9cm, 

Stärke 0'35 CI71. VI. [KOBLlTZ]. 

Von den vorerwähnten Horn- und Knochenartefakten sche int Fig. 16, 11 der Bronzezeit anzugehören. 
Schwer ist der Gebrauchszweck der nicht gebohrten, aber sorgfältig ornam enti erten Sprungbeine 

vom Rind (Fig. 16, 16, 17, 18) zu erklären. Di e Stücke wurden nahe beieinander gefund en . Trotz ei er 
verschiedenen Muster zeigt sich an den 3 Stücken ein e gewisse Gleichartigkeit in bezug auf Ausführung 
unel Sorgfalt eier Arbeit. Möglicherweise hand elt es sich bei so lchen Stücken um Einheiten ein es Spielcs. 4G

) 

2. Unbearbeitetes. 

Recllter Ast einer J11 e n sc h I ich e n Man d i b u I a. 
111. [SCHWARZ]. 

Ein men sc hli cher Atla s. [MCA Nr.923]. MB 1899, 
S. 41; MZK 1900, S. 84; LK 1900, S. 7. 

Z~hlreiche Gewei h s tücke vom Hirsc h. [MCA Nr.924, 
SCHWARZ, KOBLlTZ, HELL]. MZK 1900, S.84. 

Ob e rar 111 k n 0 c h e n fra g mc nt vom Dachs (?). [MCA 
Nr. 914]. MB 1899, S. 41; MZK 1900, .84; LK 1900, S.7. 

K l au e n fra g m e nt vom Bären. [MCA Nr.9 10 1. 
MB 1899, S. 41; MZK 1900, S. 84; LK 1900, S. 7. 

Zäh n e vom Rind. ISc II WARz, KOBLlTZ, HELL). 

Zäh n e vom Pferd. [MCA Nr.917-918, SCHWARZ, 
KORLlTZ, HELL]. MB 1899, S. 41; MZK 1000, S. 84; LK 1900, 
S. 7; AfA 1913, S. 52. 

Zäh n e vom Schaf. [MCA Nr. 911]. MB 1899, S. 41; 
MZK 1900, S. 84; LK 1900, S. 7. 

Zäh n e VO I11 Schwein. [MCA Nr. 913, KOBLlTZ, HELL). MB 
1899, S. 41; MZf\ 1900, S. 84; LK 1900, S. 7; AfA 1913, S.52. 

Zä h n e VO I11 Hund. IMCA Nr.919, HELL]. MB 1899, 
S. 41; MZK 1900, S. 84; LK 1900, S. 8; AfA 1913, S.52. 

Zäh n e und K i e f e r s t ü c k e \'0111 Biber. [SCIIWARZ , 
KOBLlTZ, HELL]. 

H. Ton. 

1. Mondbilder. 

Fig. 17, 1. Endstiick ei nes Mo 11 d bi I d h 0 r ne s, Fig. 17,2. Vi erseiti ges End e ei nes M o n d bi I d ho rn e s. 
vierse itig, ei ne SeitenfläC he mit zwei zu den Kanten parallelen Ein e SeitenWi che nJit Punkteindrücken ve rsehen. 111. [SCII\VARZ). 

2 3 
5 6 7 8 

Fig. 17 Fragmente \'on Mondbildern. ". 11. G. 

Strichen, die ilnstoßende FWche mit Allgenornament verziert; 
Tierkopf? Die Gegenseitcn ~ i11l1 glatt. 111. [SCIIWARZ]. 

Fig. 17, 8. Mo 11 d 11 i I cl 11 0 r 11, vierseitig. Eine Sciten­
Wiche trägt zwei flacl1e Län gsf urcheil. VI. [SC IIW ARZ]. 

'0) Hi cZll siehe 11. A. RIED, Über das nellcnldeckle Urnengriihcrfeld in Griinwald bei MCinchcn , BAUß Ill13, S. 31 f 
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Fig. 17, 3. Seitenstück eines M u nd bi I d h 0 rn es, 

mit zwei flachen Längss treifen verziert. 111. [SCHWARZ] . 

Fig. 17, 4. Fragment ein es Mon d b i I d h 0 r n e s, mit 

drei fl achen Län gsfurchen verz iert. 111. [SCIlWARZl. 

Fig. 17, 5. Mittelstückfragment ein es Mon d bi I d es, 

mit ti efer H urizon talfurche (im Bilde senkrecht) al11 unteren 

Rande. Darüber tiefe Tupfen. VI. [SCHWARZ]. 

Fig. 17, 6. Mittr lstlicldragment eines M on d bi I d es. 

Horizontale TU[lfenreihe (im Bilde ~e nkrecht) am unteren 

Rand e. VI. ISCHWARZ]. 

Fig. 17, 7. Mittelstückfragm ent ein cs M o n d b i I de s. 
Ober- bzw. Innense ite (im Bilcle lin ks) glatt. Außen- bzw. 

Seitenfläche trägt zwei ti efgestrichen e, horizontale Längs­

furchen. In der oberen Furche ti efe Tupfen. VI. [SCIIWARZ]. 

Die angeführten Tonfragmente entsprechen im all gemein en den bronzezeitlichen Mondbildern 
Gruppe b nach G. KYRLES Kla~s ifikation, 1,) reichen jedoch nach analogen Funden aus Karlstein bei 
Reicllenl1a1l 4b

) 110ch in die Hall stattzeit hin ein. 

2. Spinnwirtel. 

Fig. 18, 1. Doppe ltkunischer Wir tel , aus T on. Durch­

messer 5'9 CI7I, Loch lichte 0'8 em. 111. [SCII WARZ]. 
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Fig. 18, 6. Turbanähnlicher Wir te l. Durchm esser 

4'1 C1I1, Höhe 3'2 cm, Lochlichte 0'7 CII1. IV. [SCIIWARZ]. 
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Fig. 18 Verschiedene Gegenstände aus Ton. 1/2 n. G. 

Fi g. 18, 2. Doppeltkonischer Wir t c I. Durchmesser 

5'3 CI11, Höhe 3'4 C111, Lochlichte 0'9 CII1 . I. [HELL]. AfA 1913, 

. 50. 
Fig. 18, 3. Doppeltkonischer Wir te l. Durchl11esser 

5'0 C111, Höhe 3' 7 cm, Lochlichte 0'8 cm . V. [HELL]. 
rig. 18, 4. Turbanähnlicher Wir tel. Unterse ite te ller­

fürmig eingebuchtet. Durchm esse r 4'5 cm, Höhc 2'5 cm, Loch­

lichte (J' 7 cm. 111. [SCHWARZ]. 
Fig. 18, 5. Einfach konischer Wir tel, Fragment. Ge­

tcllert. Durchmesser 4'1 CI1I , Lochlichte 0'7 cm. V I. [KOBL ITZ.] 

17) G. K YRLE, Prähistori sche K cral11 ik VO I11 Kalencler­

berge bei Möd ling (N.-C.). JfA 1912, S. 24 1 f. 
18) F. WEBER, Vorgeschichtlichc Wohnstätten in Kar l-

Fig. 18, 7. Turbanähnli cher Wir te l. Getellert. Durch-

messer 3'8 (111, H ühe 2'7 Oll, Lochlichte 0'6 C111. 111. 

[SCIIWARZ] . 
Fig. 18, 8. Doppeltkonisch er Wir tel. Durchl11e,ser 

3' 4 C1I1, Lochlichte 0'6 CI1I. 111. [SCII WARZ]. 
Fig. 18, 9. Fast kuge lförmiger Wir t e l. Durclllll csse r 

3' () cm, H öhe 2'7 cm, Locll li chte 0'7 {m . 111. [SCHWARZ ]. 
Fig. 18, 10. Turbanähnlicll er Wir t el. Am Unterrand 

stark verwisclltes Doppelzickzackbancl . Durchmesser 2'6 em, 
H ölle 1'8 cm, Loc lllichte 0'6 ein. VI. [SCHWARZl· 

stein bei Rcicllenhall. Altbayr. Monatscllrift 1906, S. 128, 

Abb. 4, und 1908, S. 55, Abb. I , ,owie All V V . S. 396, 

Abb. I 11 . 
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Fig. 18, 11 . Turbanähnlicher Wir te l. Am Umfange 
der Unterseite fünf flache Eindrücke. 111. [SCHWARZ). 

Fig. 18 , 12. Turbanähnlicher Wir tel. Am Umfange 
der Unterseite Zickzackband aus Querstrichen. Durchl11esser 
4'4 CI17, Höhe 3-4 CI17 , Lochlichte 0' 7 (117. 111. [SCHWARZ ]. 

Fig. 18, 13. Turbanähnlicher Wir t e l. Unterseite mit 
acht fl achen Fingereindrücken verz iert. Durchmesse r 4'7 cm, 

Höhe 3'6 CI17, Lochlichte 0'7 cm. 111. [KOBLlTZ]. 

Fig. 18 , 14. Turball ähnlicher Wir tel. Unterse ite ge­
tellert. Umfang mit Schrägstrichen geziert. Durchmesser 
3'8 cm, Höhe 2'1 CI17, Lochlichte 0'5 C11I. 111 . [SCHWARZ]. 

Fig. 18, 15. Einfach konischer Wir tel. Rand des 
Tellers an der Unterseite mit Schrägstrichen verzie rt. Oberhalb 
des Randes einfache Stichpunktrei he ul11laufend. Durchmesser 
3'7 CI17, Lochlichte 0'7 cm. 111. [H ELL ). 

Die Spinnwirtel sind in einfacher Kugelform , in doppelt und einfach konischer Ausbildung sowie 
lJ1 komplizierteren, turbanähnlichen Formen vertreten. Die meisten sind alls kalksandhaltigem Ton und 
geschlickt. Fig. 18, 2 hat Zusatz von Quarzsand unel stammt aus ei er neolithischen Wohnstelle I. 

Etwa die Hälfte aller Spinnwirtel weist an der Unterseite einfache Strich- oder Tupfenornamente auf. 
Die Wirtelformen durchlaufen elie Bronze- LInd Hallstattzeit. 

3. Scheiben und Ringe. 

Fig. 19, I. Sc h e i b e, mit exzentrischem Loche. Rand 
gerundct, Durchl11csse r 9 cm, Dicke 2'0 CI17, Lochlichte 1'4 C/I1, 

125 g. 111. [KOßLlTZj. 

Fig. 19, 3. Exzcn trisch geloch te S c h e i b e, Fragillell t. 
Dicke 1'9 CI71, Lochlichte 1-4 CI17. VI. lKoBLlTZ). 

Fig. 19, 4. Exzentri sc h gelochte Sc h e i b e. Durch-
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Fig. I \l Schcibcll und Rin ge aus TOll. J '1 11. G. 

/ 
-' 

f 

I 
I 

f 

I 
I 
I 
I 
I 

I 
\ 

\ , 

, , , 
\ 

" ", 

" 

5 

----
15 

, , , 

fig. 1\\, 2. Sc h e i b e, l11it exzentrischem Loch e. Rand 
gekantet. I)urchmesser 8'2 CI/I , Dicke 2' 4 CII1, Lochlichl e 1'6 CIIl, 

173 g. 111. lH ELL]. 

messer 8'0 cm, Dicke 1'0 C/I1, Lochlichte 1'4 C/ll. 111. 

[SCIIW ARZ]. 
Fig. 19, 5. Exzell tri sch gc loch tc S c h c i b c. Rand ge-



M. HELL lind H. I~OBLlTZ, Prähistorische Fllnde vom Rainberge 25 

rundet. Durchmesser 8'0 cm, Dicke 1'6 cm, Lochlichte 1'2 ClIl. 

IV. [H ELL). 

Fig. 19, 6. Exzentrisch gelochtc Sc h e i b e. Rand gc­

rundet. Durchmesser 6'8 cm, Dicke \'4 CI11, Lochlichte 0'8 CI11. 

VI. [KOBLlTZ). 
Fig. 19, 7. Zentrisch ge lochte Sc h c i b e. Durchmesser 

9'4 cm, Dicke 2'3 cm, Lochlichte 2'5 CI11. 111. [SCIIWARZ]. 

Fig. 19, 8. Zentrisch gelochte Sc h e i b e, Fragment. 

Stärke 2'6 cm. 111. [SCHWARZ]. 

Fig. 19,9. Zentrisch gelochte Sc h e i b e, Fragment. Mit 

vier Punktrosetten heiderseits verzicrt. Durchmesser 9'5 CI11, 

Dicke 2 C/Il. 111. [SCHWARZ]. 

Fig. I P, 10. Zentrisch ge lochte' Sc h e i b e. Scheibcn­
fläche zeigt flache konzentrische Furchcn. Um den Rand 

läuft eine stark vertiefte Rinne. Durchmesser 8'5 cm, Stärke 

2'5 cm, Lochlichtc 1'6 Cl11. 111. [SCIIWARZ]. 

Fig. 18, 17. Zentrisch gelochte Sc h e i b c. Durch­

messcr 5'9 CI11, Lochlichte 1'5 CI11, Stärke 2'\ CI71. 111. [SCHWARZ]. 

Fig. 18, 18. Zen trisch gcloch te S c h c i b e, aus dcm 

Bodcn eincs stark graphitier ten Gefäßes gcschnittcn. Durch­

messcr .'>-3 CI71, Stärkc 0'7 CI11. 111. [SCHWARZ]. 

Fig. 18, 19. Zentrisch ge lochte Sc h c i b e, aus eincr 

stark graphitierten Gefäßscherbe gcschnitten. Durchmesser 

3'2 CI11, Stärke 0'6 CI11. [11 . [SCHWARZ]. 

Fig. 18, 20. Zen trisch geloch te S c h c i b e, aus einer 

stark graphitierten Gefäßscherbe geschnittcn. Durchmcsser 

2'8 cm, Stärke 0'6 CI71. [11. [SCIIWARZ]. 

Fig. 19, 13. Fragment einer Sc h e i b c mit Finger­

druckornamcnt am Rande. Dicke 2'4 CI11. 111. [KOBLlTZ]. 

Fig. [ 9, 11. R i n g fra g m e nt. Ringbreite 2'6 cm, 
Stärkc 3'0 CI11. 111. [SCHWARZ]. 

Fig. 19, 12. R i n g fra g me n t, mit rundcm Quer­

schnitt. 111 . [KOBLlTZ]. 

Fig.19, [ 4. Ringfragmcnt, Dicke 2'2 CI11. 111. [KoBLITZ1. 

Fig. 19, 15. R i n g s c h e i b e. Ringbreite 3'0 cm, Dicke 

1'3 Clll. 111. [KOBLlTZ]. 

Die Scheiben und Ringe sind zum großen Teil geschlickt. Fig. 19, 6 ist überdies noch fein geglättet. 
Den vorerwähnten Stücken entsprechende Scheiben und Ringe fanden sich mehrfach in den frühbronze­
zeitlichen Wohnstellen von Karlstein bei ReichenhaI1.4!l) 

Die drei Lochscheiben Fig. 18, 18, 19, 20 sind aus Gcfäßschcrbcn der La Time-Zeit geschnitten. 

4. figur. 

Fig. 20 stell t Bruchstücke einer m c n s chI ich e n 

F i gur dar. I gibt die Frontalansicht des Thoraxfragmentesj 

1 

und unterhalb des Arl11ansatzes die AChselhöhle angedeutet. 

3 zeigt die zugehörige Rückenseite. Den zur selben Figur 

5 

Fig. 20 Fragmente einel Figur aus Ton. ' /, n. G. 
I , 2, 3 Vorder-, Seiten- unel Rücl<enansicht des Thoraxfragmcntesj 4, 5 Seiten- und Rückansicht Lies Fullstückes. 

der Kopf fehlt und vom linken Arm ist nur eier Ansatz vor­

hanelen. 2 ist die Ansicht der linken Se ite desselben Stückes; 

elie Brustpartie ist hochgewölbt, die Rückenlinie stark bctont 

'0) AhV V, S. 396, Abb. 1 a, rI, e, I. 
XV II 

gehörigen linken Fuß veranschaulichen 4 als Seiten- und 5 

als ROckcnansicht. V\. [KOBLlTZ]. 
Eine Verwechslung in der Auffassung des Tonwälzchens 
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als Arm oder Bein kann , abgesehen von der ausge­

sprochenen Fußfo rm , nicht Platz greifcn, weil der obere 

Durchmesser des Stückes vie l stärker ist als derjenige des 

Armansatzes. 

Das Tonmateriale diescr beidcn Stücke ist st ark mit 

Kalksand vcrsctzt; die Oberfläche dünn geschlickt und ge­

glä ttet. 

Während das Thoraxfragmcn t mit dem Arman satze 

richtig und ausdrucksvoll empfunden erscheint, zc igt sich eie 

Ausbildung des Fußes plump und unbcholfen. 

Nach der Beschaffenheit des Tones und mit Rücksicht auf den Umstand, daß Fundplatz VI vor­
wiegend Objekte der Bronzezeit ergab, dürfte die Figur auch dieser zuzuweisen sei n. 

5. Gefäße. 

Fi g. 21, 1-8. Ra n d s c h er \) e n von hohen, ge rad­

randigcn Gefäßen, mi t einfachen Fingertupfcnzeilen unterhalb 

des Randes. I. [H ELL) . AfA 1913, S. 51. 

Fig.22, 1,2,5,6,9, 11 , 12. Rand sc herben , mit 

einfachen Fingertupfcnzeilen unterhalb des Randes. I. [H ELL). 
AfA 1913, S. 5 1. 

3 

7 8 

70 

17 

Fig. 21 Gefäßscherbcn. J h n. G. 

Fig. 21,9. Ra 11 d s c h er b c, trägt die Fingereindrücke auf 

dCIll Rande (Eindrücke der F ingern äge l sichtbar). I. [HELL). 
ArA 1913, S. 51. 

Fig. 2 1, 10. Ra n cl s c h c I' b c, zcigt cin Fingerdruck­

ornament mit umgelegten Tupfcnrändcrn. I. [H ELL]. AfA 
1913, S.51. 

Fig. 21, 11. Randscherbc, trägt eine Tupfenzeile untcr­

halb des Randes sowie Tupfenkerbcn auf dem Rand e. 
I. [H ELL]. AfA 1913, S.51. 

F ig.22, 13. Ra n d c h e r b e, mit ulll gc legten Tupfen­

rändern. I. [H ELL). A fA 1913, S.5 1. 

Fig. 22, 10. Senkrcchte S tri c h c lun g am Randc. 

I. [H ELL]. AfA 1913, S. 5 1. 

Fig. 22, 3. R a n d sc her b c, mit Reih en \'on Ein­

drü cken, mittels kant igcm Inst rument erzellgt. 11. [SCHWARZ]. 

Fig. 22, 4. Ra n d s c h c r b c, mit Druckrcihc 3m 

Randc. 11. [KOßLlTZ). 
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Fig. 22, 7. Ra n d s c her b c, mit schräg geführter 

Tupfcnleiste. I. [HELL]. AfA 1913, S. 51. 
Fi g. 22, 8. Wand schcrbe, mit Tupfcnleisten. I. [HELL]. 
Fi ~. 22, 14, 15. W an d s c h c r ben ein er bauchigen 

I(rugfo rm , mit Furchcnstichornamenten. 11 . ISCHW .>\RZ]. 
Fig. 23, 1. Ra n d s c h c r b e, mit schräggcstellten 

Fingc rnagelkerben verz iert. 111. [SCIIWARZ]. 

2 
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17 
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Fig. 23, 11. Sc her b c eines Tonseihers. IV . [SCHWARZ]. 
Fig.23, 12, 13. Wand s cherben , mit zartem, gerad­

lini gem Furchenstichornament. 111. [SCIIWARZ]. 
Fig. 23, 14. W a n d s c her b e, mit horizontalen Drei­

eckpunktreihen. IV. [SCIIWARZ]. 
Fig. 23, 15. Ra n d s t Li c k ei ncs kleinen Töpfchens, 

mit geradlinigem Furchenstichorn amcnt. 111. [SCHWARZ). 

3 

7 

Fig. 22 Tongefäßscherben. ' / 2 n. G. 

Fig. 23 , 2. Ra n d s c h e r b e, mit Tupfenleis te an der 

Schulter. 111. [SCIIWARZ]. 
Fit'(. 23, 3. Ra n d s c h e r b e, mit Tupfen lei ste an dcr 

Schulter, darunter senkrechtes Strichornament. 111. [SCH WARZ]. 
Fig. 23, 4. W a n d s t ü c k, mit zwei umlaufenden 

Doppelpunktreihen. 111. [S CHWARZ]. 
Fi g. 23, 5. H a I s s c her b e, mit Tupfenl eiste. Ton mit 

Kalksand , Oberfläche geschlickt und geglättet. IV. [SCIIWARZ]. 
Fi g. 23, 6. R a n d s c her b c, mit schräggcstellten 

Fingern age lkerben am Halsc. 111. LSCII WARZ]. 
Fi g. 23 , 7. Ra n d sc h c r b e , mit gekerbtem Rande 

und derbem , horizontalem Grätenmuster. IV. [SCIIWARZ]. 
Fi g. 23, 8. Sc h e r b c, mit Zäpfchcn ornament. 111. 

rSCIlWARZ]. 
Fi g. 23, 9. Sc h e r b e, mit horizontalen Strichrcihen. 

111. LSCIIW ARZ]. 
Fig. 23, 10. Sc h er b e, mit feincm Grätenmustcr, 

weiß inkrustiert. 111. LSCIIWARZ). 

Fi g. 23, 16. Ra n d s t ü c k eines kleinen Töpfchens, 

mit Dreieckpunktornament. IV. [SCIIWARZ]. 
Fig. 24, 1. W a n d s c 11 e rb e, mit Stricl1- und Punkt-

orn amcnt. IV. [SCHW ARZ]. 
Fig. 24, 2. Sc h e r b e, mit Strichmuster und schmaler 

Lappenleiste am Oberteile. 111. [SCIIWARZ]. 
Fi g. 24 , 3. R a n d sc h e r b e, mit Wolfszahnornament 

il uf der Inn cnseite. VI. [SCIIWARZ] . 
Fi g. 24, 4. Ra n d s ehe r b e, polychrom. Schwarze 

Graphi tstr iche auf rotem Grund e. 111. [SCIIWARZ). 
Fig. 24, 5. Ra n d s c h e r b e, mit gcradlinigem Fur-

chcnstichornament. 111. [SCIIWARZ]. 
Fig. 24, 6. Sc h Li s se I r a n d, mit Punkt- und Strich-

orn ament auf dcr Innenseite. VI. rSCIlWARZ). 
Fig. 24, 7. W a n d s c h c r b e, mit senkrecht ge­

stelltem Zapfen buckel und geradlinigcm Furchenstichornament. 

111. [SCIIWARZ). 
Fig. 24, 8. R a n d s c h c r b c, polychrom. Grundfarbc 

4'" 
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rot, auf dem nach inn en abgeschräg tem Rand e schwarzglänzen­
eI er Graphitliberzu g lin d weißinkrustiertes Wolfsza hn orn ament. 

IV. [H ELL). 

Fi g. 24, 9. Sc h e r b c, mit Augenmuster aus kon­
ze ntrischen, eingeste mpe lten Krei sen. IV. [SCHWARZ]. 

Fi g. 24, 10. R a n d s c h e r b e, mit StricJl guiri anel en. 

VI. rSCHWARZ]. 

17 

Fig. 24, 11. R a n d s c h e r b e, mit Kerbschnittmuster 
a uf der Inn enseite. IV. [SCHWARZ]. 

Fig.24, 12, 13, 14, 16. Gr a phiti e rt e Sch e rb e n, 
mit ve rdicktem Rand e und senkrechter St rich ve rzierun g. 
VI. [SCHW ARZ]. 

Fig.24, 15. Schwach graphiti erte Sc h e r b e, mit ein ge­
kehltem Halse und senkrechtem Stri chorn ament. VI. [SCHW ARZ]. 

74 
73 76 

Fig. 23 To ngefäßscherben. J,' 2 n. G. 

Di e Gcfäßsc herben Fig.2 1 und 22 ze igen, durch starken Qu arzsandzusa tz bedingt, ein e äußerst rauh e 
Oberfl äche (siehe Fig. 22, 8) ; ihre Farbc geht von dunkelgrau bis rotbraun . Si e stamm en sHmtlich vom 
Oberen Ra inberg I und 11 und ste ll en vo rwiegend Zierform cn jungneolithisc her Gebrauchskeramik dar. 

Für ein e genauere chronologische Fe tstellung sind nur di e St ücke Fig. 22, l-l, 15 verwertbar. Sie 
re prHse nti eren el en soge nann ten Mond ees til :,0) un e! sine! so mit e! em ausklingenden Neolithikum zuzuweiscn. 

Sämtli che auf Fig. 23 un el Fig. 24 dargestellten Tonscherbcn cnth altcn KalksRnel als Zu atz. Di e 
SlLi cke Fig. 23, I, 2, 3 besitzen neben Kalk auch QuarzsancI beimi schung, während bei den Stückcn 
Fig. 24, 12-16 ei er Graphitgehalt vo rh errscht. 

Gesch li ckt Lin d geglHttd sind auf Fig. 23,5 und 11. Auf Fig. 24 sind di e Stii cke 1,2,5, 6, 7, 10, 11 
geschl ickt und geglättet, 3, 4, 8 überdies fein poli ert. 

"") M. I loER~ES, [)ie neolithi sche Ker,lI nii< in Österreich. JfA !\1()5, S. 5 1 r. 
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Chronologisch durchlaufen diese Formen di e Bronze-, Hallst att- und La Tene-Zeit. Bronzezeitliche 
Formen ze igt Fig. 23, während auf Fig. 24, 151

) der älteren südd eutschen Hügelgräberbronzezei t entspricht. 
Hall stättische Form en sind Fig. 24, 3, 4, 8, 9, 10. rig.24, 12, 13, 14, 15, 16 stell en ausgesprochene Spät­
La Tene-Typen dar. 

10 7lt 75 

Fig. 24 To ngefiißscherhcn. I ! 1 11. G. 

6. Lappen, Ösen, Henkel. 

Fig.25, I. H a i s sc her h c, mit aufgchogenem Lappcn , 

i1l1sc illi eßc nd Tupfen leiste. 111. ISC II WARZl. 

Fig. 25, 2. Wa n d s t Li c k, l11it dre i nebeneinander­
gcste llten horn arti gen Zapfen. IV. [SCII\VARZl. 

Fig. 25, 3. Scherbe, l11it zy lin drischem Z a p f c n. IV. 

rSCIIWARZl· 

Fig. 25, 4. Sta rke Gefiißsc ll crbc, mit B 11 C k e I l a p p c n. 

111. [SCHWARZ l. 

Fig. 25 , 5. Scherbc, mit allfwiirtsgc richtetcl11 L a p p e n. 

IV. ISCIIWARZ]. 

Fig. 25, 6. Scherbe, mit hornförmigem, scnkrccht ge­
lochtem Z a p f c n. IV. [SCIIWARZI. 

GI ) M. V. CIILlNGENSPERG, Der Knochenhügel am Lang­
acker lind die \'fJrgeschichtlic he Herllstcllc <1111 Eisenbichl bei 
Re ichenh all in Oberbayern . MWAG 1004, S. 70, T. IX 

Fig. 25, 7. Schcrbe, mit drci B 11 C k e I z ~ P feh e n . 
111. [SCIIWARZ]. 

Fig. 25, 8. Scherbe mit B LI C k e I. 111. [SCIIWARZ]. 

Fig. 25. 9. Scherbc, mit schn ittart ig gestempelte r B 11 C k e 1-
Ic iste. IV. [SCHWARZ ]. 

Fig. 25, 10. Scherbe, mit mehrfach sen krec llt geöhrtcm 
Ton wil l s t. IV. [SCIl WARZl. 

Fig. 25, 11. Sc ll er llc, mit horizontaler Sc h n 11 r öse. 

111. [SC II WARZ]. 

Fig.25, 12. Scherbe, mit Sc hl1l1rh cnkcI. IV. [SC Il WARZ ). 

Fig. 26, J. Halsschcrbc, mit sta rkem H e 11 k e I, Breite 

4'0 cm. 111. [SCIIWARZ I. 

Abb. 16, so"" ic J. NAUE, Dic Bronzeze it in Oberbayern. München 

I ~1()4, T. L, Nr. 6. 
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Fig. 26, 2. Rand stlic k, mi t starke m, bandförmigem 
H e n k e I. Breite 4'5 cm. IV. [SCHWARZ]. 

Fig. 26, 3. H e n k e I, mit zwe i Längswli lsten am 
Ran de. Bre ite 2'8 cm. 11 1. [SCHWAR Z]. 

Fig. 26, 4. Starker He n k e I, mit zwei flachen Längs­
furchen. Breite 2'8 cm. IV. [SCIIWARZl 
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Fig.26, 8. Scherbe, mit geru ndetem H e n k e I. Breite 
2'0 cm. An der Basis setzt ei ne horizontale Tupfenl eis te an. 
IV. [SCHWARZ] . 

Fig. 26, 9. Randstück, mit bandförmi gem H e n k e I. 
Breite von oben nach unten abnehmend. Am Halse Tupfen­
ornament. IV. [SCHW ARZ]. 
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Fig. 25 Tongefäßscherben. 1/2 n. G. 

Fig. 26, 5. Schm aler H e n k e I, slahfü rmig. Breite 
2'0 cm. IV. 1 SCHWARZ I. 

Fig. 26, 6. Schmaler 1-1 e n k c I, rund prof il iert. Breite 
1'5 cm. IV. lSC HW AR7 ]. 

Fig. 26, 7. Ranc!scherbc, mit engem 0 sen h e n k e I. 
Breite I' fj cm . IV . [SCHWARZ]. 

Fig.26, 10. Topfra nd , mit aus ladendem , runc1profiliertcm 
H e n k c I. Brcite 1'5 cm. 111. lSC II WARZ]. 

Fi g.26, 11. Rand s tlick , mit Henkel, dieser bandfürlllig, 
mit wulstig vc rd icktcn Ränd ern. Breite 2'4 C/l1. 11 1. [Scll wA1u l. 

Fig. 24, 12. Randstlick, mit banc1förmigcm, vie rfaclt 
längsgefu rchtcm H e n k e I. Brcite 2'6 cm. 11 1. [SCHWARZ]. 

Starken Quarzkornzusatz zeigen di e Stücke Fig. 25, 2, 5, 6, 11 sowi e Fig. 26. 3, 7; sie kö nnen 
der jünge ren Steinzeit ZlIgewiese n werd en. Di e übri gen StLicke sind aus kai ksan d häl tige l11 Ton 
und teilweise geschli ckt. Fig. 26, 4, 1O, 11 , 12 sind überdi es geglü tt et. Di ese Formen durchlaufen di e 
Bronzezeit; Fig.25, I lind Fig. 26, 8 dürften delll Beginne, Fig.26, 11, 12 dem Ende eier Bronzezeit 
angehören. 
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Fig. 26 Tongefäßhcnkel. ' ! 2 n. G. 

7. Rekonstruierte Gefäße. 

Fig. 27, I. Ton g c f ä ß, pflaumenförmig bombiert, mit 
fehlender Randpartie. Größter Durchmcsscr 9'3 C111, Wandstärke 
0'8 C111. Ton rot gebrannt, rauh, mit starkem Quarzsilndzusatz. 
IV. [SCIIWARZ]. 

Fig. 27,2. Kleincs, sch üsselförm iges N ä P f c he n. Boden­
durchmesser 3 C111. Bodentlächc eingedrückt. Äußere Rand­
wcitc 6'5 cm, Höhe 5'3 CII1, Wandstärke 0'6 cm. Ton porös, mit 
Kalksand versetzt. 111. [SCIIWARZ]. 

Fig. 27, 3. Hochrand iges Sc h ü s sei c h e n. Boden 
außen ebcn, innen bombiert. An der oberen Bauchwand saß 
ein Buckel oder Zapfen. Mundsaum flach ausladend. Höhe 
6'5 C111, Wandstärke 0'5 C111. Ton geschlickt, Innenseite ge­
glättet. 111. [SCHWARZ]. 

Fig. 27, 4. Hohes Sc h Li s se i c he n, mit ebenem 
Boden. Äußerer Bodendurchmesser 4'5 ('111. äußerer Rand­
durchmcsser 12'5 C111, Höhe 5'5 (111. Wandstärke 0'8 cm. Ge­
schl ickt. IV. [SCHWARZ]. 

Fig. 27, 5. Top f, mit verdicktem Rande und scnk­
rechtem Strichornament. Boden eben, Hals cingezogcn. 

Boelcndurchmesscr 9 C111, Höhe 12'6 ('111, Wandstärke 0'5 CI11. 

Ton n1it Quarzsand 
glatt, Außenseite mit 
[SCHWARZ]. 

und Graphit vc rsetzt. Innenseite 
rot gcbranntem Feinüberzug. VI. 

Fig. 27, 6. Bauchiger Top f, mit eingekehltcm Ha lse 
und schwach aus ladendem MUlldsaume. Drei lappenförmigc 
Buckel sitzen an eier Schu ltcr. Boelcndurchmesser 8'0 CIT/, 

äußere Randweite 15'5 Cln, Höhe 13'0 ClIl . Geschlickt und 
geglättet. V. [SCIIWARZ1. 

Fig. 27, 7. Bauchigcr Top f, mit stark eingezogencm 
Halse und schwach auslaelendem Mundsaum. Bodcn fehlt. 
Größte Bauchwcite 14 C111, äußerer Halsdurchmesser 8'5 cm, 
Randlichte 9 Cl/I, Wandstärke 0'7 C111. Gesch li ckt unel geglättet. 

111. [SCHWARZ]. 

Fig. 27, 8. Hohe Sc h Li s sei, Boden eben, Mundsauill 
schwach eingezogen. Bodendurchmcsser 10'7 ('111, Höhe 13'4 CIT/, 

Wanelstärke 0'8 (111. Gesch li ckt und geglättet. IV. [SCIIWARZ]. 

Fig. 28, 1. Hoher Top f, mit abgesetztem, eingezogenem 
Halsc. Rand wcnig ausladend. l. [HELL]. AfA 1913, S. 50. 
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Fig. 28, 2. Hoher Top f , mit eingezogencm Halse 

und geradcm Rande; unterhalb desselben cinfachc Tupfcn· 

leiste. I. [HELL]. AfA 191 3, S. 50. 
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Fig. 28, 5. Bauchiger Top f, mit eingezogenem Halse 

und ausladendem Rande. Geschlickt. I. [HELL]. AfA 1913, 

S. 50. 
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7 

Fig. 27 Rekonstruierte Tongefäße. 1.', n. G. 

Fig. 28, 3. Hoher Top f, mit abgesctztem, einge­

zogenem ' Halse, Rand wenig ausladend ; unterhalb c\esselben 

einfache Tupfen reihe. I. [HELL]. AfA 1913, S.50. 

Fig. 28, 4. Top f, mit eingczogenem Rande; auf der 

Ballchseite ZicrbuckeI. I. [HELL]. AfA 1913, S. 50. 

2 

Fig. 28 Rekonstruierte Tongefäße. 1 I. n. G. 

.) 

Fig. 28, 6. Bauchiger Top f, mit eingezogenem Halse und 

wenig ausladendem Rande. Geschlickt. I. [H ELL]. AfA 1913, S.50. 

Das MCA besitzt zwei Gefäße vom Rainberge, eine 

Schüssel mit eingezogenem Rande [Nr. 952], und ein bauchiges 

Spät-La-Tene-Töpfchen mit senkrechter Streifung, [Nr.,95 I] . 

MB 1899,S.41; MZK 1900,T. I , 11 , IO,S.84; 

LK 1900, T 11, S.7. 
Eine weitcre Anzahl rekonstruierter, vor­

wiegend bronzezeitlicher Gcfäl3c von gewöhn­

licher Form enthält die Sammlung SCIIWARZ. 

Die besprochenen Gefäße wurden 
zum weitaus größten Teile auf dem Rain­
berg hergeste llt, wie mehrfache Wand­
stücke von mißlungenem Tongesc hirr 
sowie die Glättsteinc dartun. Ton lager 
sind in nächster Umgebung vorhanden. 
Importi ert dürfte der oft alpin pfalbau­
keramische Typus, Fig.22, 14, 15, sein. 

Mit Ausnahme der La Tcne­
Scherben, die teilwcise von Dreh­
scheibengefäßen stammen, ist die ge­
samte Tonwarc handgeformt und ver-
schi eden stark gebrannt. 

Die Menge der am Rainberg gefundenen Tonschcrben geht hoch in die Tausende. Nähere Zahl­
angaben über die Gefäße können ni cht gemac ht werden, weil die Randstücke im allgemeinen nicht 
gezählt und meist nur die ornamcntie rtcn Randscherben ~esamme lt wurden. 

AufGruncl der stark konfundierten Schichtenkomplcxe am Unteren Rainberg, der die größte Scherben­
ausbeute liefert, kann ein Zusamillenstellen größerer Gefäßtcile nur in den seltenstcn fällen vorgc-
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nOl11men werden. Die Schichtenstörungen erschweren auch bedeutend die zeitliche Zuweisung eier Stücke, 
wenn nicht typologische Anhaltspunkte dazu behilflich sind. Ein, wenn auch nicht absolut verläß­
liches, so doch für chronologische Wertung meist brauchbares Kriterium liefert die Zusammensetzung 
des Tones. 

Die datierbaren neolithischen Gefäßreste vom Obercn Rainberg I, 11 besitzen reichlichcn Zusatz von 
manchmal grobkörnigem Quarzsand und haben dadurch stets rauhe Oberflächen. Diese Rauheit besteht, 
allerdings etwas gemildert, auch bei Stücken, die einen feineren Tonüberzug aufweisen, denn auch der Überzug 
pflegt feinen Quarzsand zu enthalten. 

Die bronzezeitlichen Scherben enthalten mehr oder weniger rcichlichen Kalksandzusatz. Dic Korngrößc 
des Sandes wechselt. Auch Quarzsand kann bei den älteren Stücken in gcringer Menge den Kalksand begleiten. 
Da der bei größeren Hitzegraden gebrannte Kalk bei nachherigem Zu treten von Feuchtigkeit oberfl ächlich 
ausfällt, erscheint die Oberfläche oft stark porös. Die Oberfläche kann auch mit feinem Ton geschlickt 
und geglättet scin. 

Zur Hallstattzeit findet sich dem geschl ämmten Ton ebenfa ll s körniger Kalksand zugesetzt, die Ober­
fläche ist vielfach geschlickt und poliert. Auch finden sich Rötel und Graphitüberzüge. 

Die der späten La Tene-Zeit angehörenden Gefäße sind durch ihren starken Graphitzusatz charakteri­
siert, der den Scherben ein schwarz glänzendes Aussehen verleiht. 

8. Verschiedenes. 

Fig. 29, 1-3. Kleines, trogrinn cnförmigcs To n s ch ä 1-
c h e n. Länge 10'7 CI71, Breite 4'0 CI71, Höhe 3'0 CI71. Geschlickt 
VI. [KOBLlTZ]. 

Fig. 30, I. L ö f fe I, mit seitli ch plattgedrückter, 
lappenförmiger Handhab~. Länge 9'2 CII1, Breite 3'5 CI71, Außen­
seite geschlickt. VI. [KOBL/TZ]. 

Fig.30, 2. L ö f f e I, mit gelochtem Stiel. Äußerer Durch­
messer 6'3 CI71, Randlichte 5'2 cm, Stiel zylindrisch und gerade 
abgeschnitten, Stärke 2'5 CI71. Stielloch horizontal, 0'8 CI1l 

weit, mündel 0'7 CI71 unterhalb des Löffelrandes. Ton quarz­
sandha ltig, rauh. 11. [SCHWARZ]. 

Fig. 30, 3. L ö f f e I, mit rundprofilicrtelll Stielansatz. 
Stiel abgcbrochen. Erhaltene Länge 10'4 C/Il. Breite 4"4 GI71, 

Stieldur"chlllesser 1'7 on, Außenseite geschlickt. VI. [KOBL/TZ]. 

Vierseitige P y r ami d e, ohne Lochung, schwach ge­

brannt. V. [HELL]. 

Fig. 18,16. Wirtelförlllige Pe r I e, doppeltkoni sch. Untere 
Kegelfläche mit Zickzackdoppellinie verzi ert. Durchmesser 
1'3 CII1, Höhe 0'85 CI71, Lochlichte 0'4 GI71. 111. [KOBLITZ]. 

Fig. 18, 21. Gerundete Spitze eines gelochten K e gel s. 
Länge des Loches 5 GI71, Lochlichte 0'8 CI71. 111. [KOBLlTZ]. 

Fig. 18, 22. Ton k e ge l, Bas is uncben, Oberfläche ge­
sch li ckt. Höhe 3'7 GII1, Basisdurchmcsscr 1'7 Gm. 111. [SCHWARZ]. 

Zahlreiche rotgebrannte H Li t t e 11 b e w 11 r f s t ii c k e, 

2 

pri smcnförmig, mit je zwei parallelen, zy lindrisch ko nkaven 
Seitenflächen. Dritte Seite plJn. 111 , IV. [HELL]. 

Fig. 29 Tonschälchcn. 2/3 n. G. 

Unregelmäßig, länglich viereckiges r I ä t tc h e n, 4·8 GII1 

lang, 3·6 C//1 breit, 1·2 cm stark , gelocht. [MCA Nr. 968]. MB 
1907, S.50. Bei O. KLOSE , MWAG 1908, [S.27] irrtümlich 

als Spinnwirtel bezeichnet. 

3 

Fig. 30 Löffel alls TOll. ' / , 11. G. 
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Fig. 29 scheint der Bronzezeit anzugehören; es muß jedoch dahingestellt bl eib en, ob es sich bei dem 
Stücke um eine Schale oder um ein Kinderspielzeug, etwa um die Nachbildung eines Bootes, handelt. Fig. 30, 2 
dürfte nach Zusammensetzung des Tones und nach der Form 52) dem Neolithikum zugesprochen werden können. 

Die vi erseitige, schwach gebrannte Tonpyramide ohne Lochung stellt ein unfertiges Webstuhlgewicht 
dar; von einem ebensolch en stammt wohl auch das Fragment Fig. 18, 21. 

J. Varia. 

Mehrere Rötelknollen. I, 11 , 111 , IV. [SCHWARZ, HELL]. Ein Stück Harz, I. [HELL]. AfA 1913, S. 51. 

111. Lokales und Chronologisches. 

Nach dem derzeitigen Stande der Untersuchungen ist das eigentliche Siedlungsgebiet der jüngeren Stein­
zei t auf die Höhe des oberen Rain berges beschränkt. 

An Stelle des neolithischen Wohnplatzes J5S) folgt auf den etwa 0'20111 starken Humus hellockerfarbiges, 
stark sandiges und nach der Tiefe hin lehmiges Erdreich, welches auf dem anstehenden Konglomeratfelsen 
aufruht (Fig. 31). 

Schnitt O- W 

Fig. 31 Profil der Fundste Ile I. 

Di e Gesamtfläche der Wohnstell e bildet ein Langrund von etwa 7 m Länge und 4111 Breite. Di e Sohle der 
ungestörten Fundschichte li eg t 1'30 111, di e umschli eßend e Grenzlini e 0'8117 unter der Oberfläche. Di e Fund­
ausbeute gibt ein ziemlich geschl ossenes Bild spätn eo lithi schen Kulturinventars. Di e Funde aus dem Grabungs­
gebiete 11 schließen sich typo- und chronologisch vollkommen dem neo lithischen Materiale der Wohnstelle I an. 

Di e Besiedlung bricht mit dem Ende der Neolithzeit ab. 
Vereinzelt zutage geförd erte Kulturres te aus späterer Zeit sind als Streufunde zu betrachten. Di e neo­

lithische Ansiedlung am Oberen Rainberg steht in zeitlichem Einklange mit den jungsteinzeitlichen Höhen­
station en am Auhögel bei Hammerau 51) , am Götschcnberg bei Bischofshofen"5) und am Grillberg bei Elsbethen 56), 

;') J. PALLIARDI, Die neolithischen Ansiedlungen mi t 
bemalter K:eramik in Mähren und Niederösterreich , Mitteilungen 
der prähi storischen K:ommission der kaiser!. Akademie der 

Wi ssen schaften , Wi en 1897, S. 246, Fig. 41. 

"") M. HELL, AfA 1913, S. 48 ff. 

GI) F. WEBER, BAUß 1891, S. 136; 1892, S. 191 ; 1895, 

S. 307. 
OS) M. MUCH, K:upferzeit, S. 273, und R. MU CH, Über 

die Anfertigung der Stcingeräte. MWAG X II , S. 82. 
G6) Grabung M. HELL und Frau, noch nicht pub liziert. 
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mit der Höhlensiedlung bei Elsbethen, 07) den Wohngruben von Maxglan,58) Puch 50) lind Urstein60) sowie 
Zllm Teil auch mit den Pfahlbauten des Mond- und Attersees.6l) 
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Im Gebiete der Pulvermagazinswiese am 
Unteren Rainberg, Fundzone W, erstreckt sich 
die mit Kulturresten durchsetzte dunkle Erd­
schi chte von 0'15 bis 0'8 m Tiefe im Durch­
sc hnitt, soweit nicht durch höher aufragenden 
Felsgrund eine dünnere Erdschichte bedingt 
wird. Wo die Felsoberfläche tief gen ug li egt, 
folgt unterhalb der dunklen Kulturschichte 
li chtockerfarbige r, lehmiger Boden. 

In letzterem fand en sich mehrfach neoli­
thische Streufunde sowie das bombierte Ton­
gefäß (Fig.27, 1). Im darüberliegenden Erdreich 
finden sich Reste der Bronze-, Hallstatt- und La 
Tene-Zeit meist durcheinander gelagert, wenig­
stens konnten bislang im Gebiete III keine 
näher Zll bestimmenden Fundstraten konstatiert 
werden. 

An Stelle der Fundzone IV am Südrande 
der Wächterhauswiese wurde im Jahre 1911 
das Profil Fig. 32 aufgenommen. Hier weisen 
die Schichtenfolgen einige Gleichmäßigkeit auf. 

Unter einer 0'10 bis 0'20 m starken Humus­
decke lagert eine dunkle, kohle- und scherben­
reiche Kulturschichte, welche bis in durchschnitt­
lich 0'80 m Tiefe reicht. Sie enthält von oben 
nach unten La Tene-, Hallstatt- und bronzezeit­
liche Funde, ste llenweise ebenfalls konfundiert, 
wie in III, doch kann immerhin der Tiefe Zll eine 
rückschreitende Zeitfolge festgestellt werden. 

Unter diesem Horizont folgt eine 0-40 bis 
0'60 cm mächtige, hellere Strate, welche nich t sel­
ten Neolithfunde enthält, doch muß ihr Auftre­
ten bisher als streufundartig bezeichnet werden. 

Tiefer liegt hellockerfarbenes, sandig­
lehmiges Erdreich, Blocklehm, in gleichmäßiger 
Ausbildung bis Zllm Felsboden reichend. 

57) M HELL, Eine Höhlenwohnung ~ aus der. jlin­

geren Steinzeit bei E lsbethen nächst Salzburg. jfA 1909, 

S. 208 a. 
58) M. HELL, Eine neolithische Muldensiedlung bei 

Maxglan. jfA 1909, S. 209 b. 

59) M. HELL, Neue Funde a us Salzburg. M W AG 

1913, S. [6) . 
60) M. HELL, MWAG 1913, S. (7). 

61) MWAG, 1871 , S. 283; 1872, S. 203, 249; 1874, 

S.293; 1875, S. 117 ; 1876, S. 161. 
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Aus dem Bereiche der oberen Kulturschichte senken sich drei Aschengruben I, 11, 111 , durch die untere 
Schichte bis in den Blocklellm ein. 

Grube I mi ßt \'70 III Randweite und \ '30 III Ti efe von der ehemaligen, heute 0'50 m tief li egend en Ober­
fläche aus. Der tiefste Sohlpunkt li egt also \'80 III unter Terrain. Ihr Inh alt bildete Koh le und aschenhaltiges 
dunkles Erdreich mit Rinderknocllen, Scherben und ein er Bronzenadel. Di e Funde verweisen die Grube 
in die spätere Bronzezeit. 

Zu beid en Seiten der Grube fanden sich zahlreiche, rotgebrannte Lehm knollen auf ein e Länge von 6'0 In 

verteilt. Di e rotgebrannten prismatischen Lehmstücke zeigen konkave parallele Zylinderflächen als Abdrücke 
vo n Rundholzstangen und stell en sogenannten Hüttenbewurf dar. Es dürfte daher an dieser Stelle ein e jung­
bronzezeitliche Hütte bestanden haben. Spuren von Pfahllöchern konnten nicht festgestellt werden. 

Fig. 33 Profil der Aschengrllbe 111 alls Flindstelle IV . 

Die Abfallgrube 11 weist kleinere Dimensionen auf; Randbreite \'\ 0 Ill, Tide 0'90 177, tiefster Plinkt \' 60111 

unter der heutigen Oberfläche. Über ihren Inh alt liegen keine näheren Untersuchungen vor. 
Grube 111 (Fig. 33) zeigt 0'65 III Randbreite, 0'55 III Tiefe, die Soh le liegt 1'35/1/ unter Terrain. Inhalt 

nicht untersucht. 
Fundplatz V ist der Ort einer kleineren Grabung. Hier wurden die Golddrahtgewinde zutage gefördert. 

Überdie fand sich hier in etwa 0'70 III Tiefe eine kleinere Abfallgrube mit Kohle und Asche, zah lreichen 
Knochen, Zähnen und Scherben; ei n Bronzepfriemen, die Glasperle Fig. 13, 11 , und der Topf Fig.27, 6 
slammen au derselben. 

Fundplatz VI liegt <Im "Nordostrancle" und be teht aus einem steil abfa ll enden Teile, unter dessen Ober­
fläche der Fels in chmalen Streifen anstcht, und aus einem flacheren Teile, welcher sich gegen die fa t senk­
rechl abfallende Fel wand zur Rainbergstraße hinzieht. 

Der std l abfa ll ende Teil kOll1mt als Siedlungsstelle nicht in Betracht, we halb die Vermutung 
naheliegt, daß die dort gemachten Funde von dem westlich oberhalb liegenden Plateau abges türztes 
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Material darstellen, wogegen aber 'wieder spricht, daß sich aüf diesem Plateau bis heute keine Kultur­
schichte vorfilldet. 

Der flachere Teil dieses Fundplatzes, von dem wohl eine größere Fläche gelegentlich der Herstellung 
der Steilwand zur Rainbergstraße abacsprengt worden ist, würde sic h für eine Siedlungsstelle eignen. 

Am stei l abfall enden Teile findet sich unter einer dünnen Humusdecke eine im Maximum 30 CI7l starke 
tiefschwarze Schicht und unter dieser der gewachsene Fels. Am flacheren Teil erreicht diese tiefschwarze 
Schicht eine Stärke von im Maximum 80 CI7l, darunter ist eine gelbe Lehmschichte die äußerst zahlreiche kan­
tige Fragmente des gewachsenen Felsens enthält, aber keine Knochen, Scherben oder sonstige Artefakte. 

Diese Lehmschichte ruht, wie ein Versuchsgrabcn ergab, mit einer Mächtigkeit von etwa 50 cm auf dem 
gewachsenen Felsen auf. Die Fundausbeute der schwarzen Schicht ergab zahlreiclle Bronzen, besonders 
Nadeln, weiter eine Angel, Horn und Knochenartefakte (verzierte Sprungbeine), Glasschmuck, Wirtel, 
Fragl1lente von Mondbildern, einen eisernen Gürtelhaken sowie große Mengen von Tierknocllen und Gefäß­
scherben. Die Funde gehören überwiegend der Bronze- und Hallstattzeit an. 

Die Hornsteinklinge wurde im westlichen Teile der angegebenen Fläche gefund en und es ist sicher 
anzunehmen, daß sie von dem westlich oberhalb li egenden Plateau herabgeschwemmt wurde, da sie gleic h 
unter der Humusdecke lag. Auf diescm Plateau wurde auch eine zweite Hornsteinklinge ziem lich oberfläch­
lich gefunden und überdies ähneln die dort oben gefundenen Gcfäßscherben ihrer Beschaffenheit nach denen 
VOI1l Hohen Rainberge. 

Am Fundplatz VI wurde die Grabung bis ZlIm gewachsenen Felsen beziehungsweise bis zur ge lben Lehm­
chichte durchgeführt und llinfaßte eine Fläche von zirka 501712 • 

Zusammenfassung. 

Zusammenfassend läßt sich auf Gnllld der bisherigen Funde sagen: Der Rainberg war, vom späteren 
Neolithikum angefangen, durch alle weiteren vorgeschichtlichen Kulturperioden besiedelt. 

Das Gebiet der neolithischen Besiedlung konzentriert sich auf der Höhe des Oberen Rainberges , doch 
finden sich auch auf dem Unteren Rainberg neolithische Streufunde. 

Die Besied lung scheint nach dem Ausklingen des Neolithikums eine Unterbrechung erfahren zu haben. 
Die Kultur der Bronzezeit entfaltet sich auf den Hochflächen des Unteren Rainbergcs in reichlichem 

Maßc. 
Bronzezeitliche Reste auf dem Oberen Rainberg sind Streufunde. 
Ebenfalls auf dem Unteren Rainberg erscheint die HJllstattperioele in zahlreichen Funden vertreten. 
Eine bescheidene, jedoch gegen da Ende eIerseiben hin wesentlich zunehmende Besiedlung ergibt 

sich zur La Tene-Zeit, mit deren Ausklingen der Rainberg gegen Ende eies letzten vorchristlichen Jahr­
hunderts seine Bedeutung als vorgeschichtliches Besieellunr;~zcntrum für immer verliert. 
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